Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Mittwoch den 24. Oktober 1860. 


Amtliches. 


Berlin, 24. Okt. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Ma · 
Br des Königs, Allergnädigſt 8 Den ſeitherigen zweiten Anftalts-Arzt 
r. Friedrich Koſter zum 
u - ernennen, = Preußen iſt 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Karl von 
nebſt den Prinzeſſinnen Töchtern, Königliche Hoheiten, aus Deſſau vorgejtern 
in Potsdam wieder ein — * 24 
Angekommen: Der General⸗Major 41 Kommandeur der 24. Infan⸗ 
ie Brigade, von Ot ven, von Neiſſe. 
5 2 ee Der ab Marschall im Fürſtenthum Minden, Freiherr von 
We aan, nach Landshut. 


Bei der heute ſortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 122. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlen. auf Nr. 92,521. 1 Haupt 
gewinn von 40,000 Thlrn. auf Nr. 90,639. 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlrn. 
auf Nr. 50,958. 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 51.086 und 69,469. 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr 52,506. 90,992 und 92,148, 

47 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2644. 3014. 3316. 8780. 8834. 
13,996. 14,584, 15,909. 16,406. 19,110. 21,151. 21,493. 21,652. 22,338. 
„24,125. 25,995. 27,166. 28,843. 30,035. 30,469. 32,609. 32,646, 
. 34,285. 34,814. 38,026. 40,181. 51,299. 52,187. 56,630, 57,094, 
. 62,464. 62,802. 72,053. 74,355. 74,717. 76,700. 76,846. 82,821. 

85,770, 86,121. 86,571. 86,957 und 90,709. 
33 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2883. 13,046, 14,988. 17,796. 
. 30,086. 31,664. 32,070. 34,872, 35,455, 36,360. 37,703. 41,974. 
46,932. 46,943. 48,442. 53,310. 59,502. 60,030. 60,601. 61,679. 
63,574. 64,602. 68,945. 70,050, 70,685. 74,585. 74,711. 78,453. 81,852. 
87,340 und 93,521. 3 

b in auf Nr. 890. 1940. 2034. 3943. 7279, 

70, Gewinne au 20 512. 47,501. 18.855. 22,249. 22,888. 


8. 10.111. 14 612. 17,501. 
28.173, 35192, 31,661. 33,141. 35,092. 35,585. 37,628. 


" 41.983. 43,812. 43,955. 45,126. 46,787. 47,895. 

8222 39031. 3 54.934. 57,679. 57,750. 58,274. 58,374. 
an Bm ae ak m Man meh 
71058. 71.848. 73,077. 74,194. 75,654. 

Sale US: der 83,867. 85,201. 86,793. 88,205. 89,102. 
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Telegramme der Poſener Zeitung. 

Wien, Dienſtag, 23. Okt., Abends. Nach hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus Peſth vom heutigen Tage wird 
in Folge eines Beſchluſſes des Gemeinderathes heute Abend 
eine Beleuchtung beider Städte und morgen Vormittag ein 
feierlicher Gottesdienſt u., unten), 

Aus Gratz wird berichtet, daß die günſtige Stimmung 
fi) erhöhe 2 je mehr die Tragweite des kaiſerlichen Diploms 

erde. 
e 2 fth, Dienſtag, 23. Okt., Abends. Heute früh 
rückte die Garniſon zur Parade aus. General Benedek hielt 
eine Anſprache an die Truppen und nahm von ihnen Abſchied. 
Die beſchloſſene Beleuchtung unterblieb auf den Wunſch des 
Generals, daß man die Koſten derſelben lieber der Armee 
zuwenden möge. 

Paris, Dienſtag, 23. Okt. Nach hier eingetrof⸗ 
fenen Nachrichten aus Neapel wird der König von Sardi⸗ 
nien am 28. d. daſelbſt erwartet. 

Turin, Dienſtag, 23. Okt. Sicherem Vernehmen 
nach ſollen noch 40 andere Bataillone Nationalgarden mobil 
gemacht werden. 

Aus Ancona wird bom geſtrigen Tage gemeldet, daß 
die Abſtimmung über die Annexion auf den 5. November 
feſtgeſetzt iſt. 

Ein hier eingetroffenes offizielles Telegramm aus Nea⸗ 
pel vom heutigen Tage meldet den Einzug der Garibaldianer 
ee Der König Victor Emanuel iſt in Iſernia ein⸗ 

Warſchau, Dienſtag, 23. Okt., Nachmi er 
Fürſt zu Hohenzollern hat en heute en. 2 
Regenten begeben. Graf Thun, öſtreichiſcher Geſandter in 
Petersburg, ift hier anweſend, dagegen hat ſich das Gerücht 
nicht bewahrheitet, daß der franzöſiſche Geſandte aus Peters⸗ 
burg während der Entrebue hier ſein werde. — Vertrauliche 
Beſprechungen haben bereits zwiſchen den Miniftern der drei 
Großmächte ſtattgefunden, und werden auch noch ferner ftatt- 
haben; auf das Beftimmtefte wird aber verſichert, daß der 


Ab agen nicht in Ausſicht ſtehe. 
"ot si Por 24. 2 8 Uhr Vormittags.) 
— — 


ch land. 

Okt. [Vom Hofe; Verſchie⸗ 

Preußen wird nach einer aus 
Mitte November von 


Deut f 

Preußen. (Berlin, 22. 

— * Die Frau mec wart et 
oblenz hier eingegangenen Nachr : ; 
dert Faker mrüclehren, N eben 8 die 
frühere Ankunft ſeiner erlauchten Gemahlin wünſcht. en 
Großherzogin Luiſe von Baden, welche mehrere Tage im 2 fe 
Koblenz zum Beſuche verweilte, ift geſtern von dort nach Karts 
ruhe zurückgereiſt. — Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl verweilte 
eute Vormittag längere Zeit bei der Königin im Schloſſe Sans⸗ 
uci zum Beſuche; vorher war die Frau Prinzeſſin mit ihren Töch⸗ 
tern bei ihrer Schwiegermutter, der Frau Prinzeſſin Karl, geweſen 


trektor der Provinzial⸗Irren⸗Heilanſtalt zu 


und fuhr auch ſpater wieder nach Glien 


mit dem Prinzen Albrecht (S n einer Parforcejagd Theil, 
die im Grunewald abgehalten 95 Der Prinz Friedrich Karl 
beabſichtigt, auch während der Wintermonate in Potsdam zu reſi⸗ 
diren und nur für die Zeit mit feiner Familie nach Berlin zu kom⸗ 
men und im hieſigen vater zu wohnen, wo etwa Hofkonzerte 
und überhaupt Karnevalsfeſtlichkeiten ſtattfinden. — Der großbri⸗ 
tanniſche Geſandte, Lord Bloomfield, kehrt, wie ſchon gemeldet, mor. 
Pa vom großherzoglichen Hofe zu Neuſtrelitz nach Berlin zurück. 
as Gerücht, daß Lord Bloomfield Berlin verlaſſen werde, erhält 
ſich, trogdem daß von anderer Seite behauptet wird, es müſſe dieſe 
Nachricht grundlos ſein, da er ja in Neuſtrelitz feine Kreditive 
überreicht habe. Der Geſandte beabſichtigt, ſeine hieſige Sellung 
aus Rückſicht auf den leidenden Zuſtand Finer Gemahlin aufzuge⸗ 
ben, die das hieſige Klima nicht ertragen kann und darum gezwun⸗ 
gen iſt, meift in Irland und Italien zu leben. — Der Handelsmi⸗ 
niſter v. d. Heydt hat am Sonnabend den Grundſtein zu der neuen 
Billa gelegt, die er fh am neuen Kanal in der Nähe von Morip- 
hof aufführen läßt. Früher gehörte dies Grundſtück dem Gärtner 
Thomas, ging aber in den Eh des Staates über, als dort der 
neue Kanal angelegt wurde. Dem Fiskus hat der Handelsminiſter 
dieſe Parzelle wieder abgekauft, nachdem man das Projekt aufgege⸗ 
ben, an dieſer Stelle eine öffentliche Badeanſtalt zu errichten. Heute 
Mittag befand ſich der Generalgarlendirektor Lenné auf dem Bau⸗ 
plage, da er von dem Miniſter beauftragt ift, ſeine Villa mit herr⸗ 
lichen Parkanlagen zu umgeben. — Seit einigen Tagen hält ſich 
der ruſſiſche General v. Dellwig aus Moskau hier auf und hat in 
der Fabrik für Eiſenbahnbedarf Beſtellungen auf Transportmittel 
für eine Eiſenbahn gemacht, die von Moskau nach einem 9 Meilen 
entfernten Wallfahrtsorte geführt wird. Der General benutzt die 
Gelegenheit, die hieſigen Eiſenbahnen und insbeſondere deren 
Werkſtätten in Augenſchein zu nehmen und wird dabei von den 
beiden Chefs der genannten Fabrik, Regierungsrath a. D. v. Unruh 
und Pflug, geleitet. 2 
— [Kompetenzkonflikt] Der Gerichtshof zur Ent⸗ 
ſcheidung der Kompetenzkonflikte hat neuerdings in einem Falle, 
wo nach erfolgter Parzellirung eines Grundſtücks Streitigkeiten 
über die Entrichtung der Pfarr- und Kirchenabgaben entitanden, 
und der Befiger einer Parzelle ſeine Befreiung von dieſen Abgaben 


auf Grund des bei der Dismembralion aufgenommenen und von 


ber Beplerung beſtätigten 8 behauptete, dahin er⸗ 


begründe der von der Regierung erhobene ‚Kompetenztonflift uns 
= ind treit im Re n den Gerichte 
zu entſcheiden ſei. * en Siege Rechtens von den ten 


Breslau, 23. Okt. [Abgeordnetenwahl.] Bei der 
geſtern hier ſtattgefundenen Wahl eines Deputirten für das Haus 
der Abgeordneten wurde an Stelle des Herrn v. Salviati der Prof. 
Dr. Karl Frhr. v. Richthofen auf Damsdorf bei Striegau, zur mi⸗ 
nifteriellen Partei gehörig, als Abgeordneter für den zweiten Bres⸗ 
lauer Wahlbezirk gewählt. (Schl. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 22. Oktober. [Kaiſerliche Er⸗ 
laſſe.] Zugleich mit der Abreiſe des Kaiſers nach Warſchau iſt die 
Publikation der ſtaatsrechtlichen Neugeſtaltung der Monarchie er⸗ 
folgt. Die Wien. Z.“ publizirt die betreffenden (bereits im telegr. 
Auszuge in Nr. 248 miigetheilten) Aktenſtücke. Eingeleitet werden 
dieſelben durch folgendes kalſerliches Manifeſt: 

An Meine Volker! Als Ich den Thron Meiner Ahnen beſtieg, war die 
Monarchie gewaltiamen Erſchükterungen preisgegeben. Nach einem Meinen 
landesväterlichen Gefühlen tief ſchmerzlichen Kampfe trat in Meinen Ländern, 
wie faſt überall in den gewaltſam erschütterten Gebieten des europälſchen Beft- 
landes, vor Allem das Bedürfniß un strengeren Konzentrirung der Regie⸗ 
rungsgewalt ein. Das öffentliche 20h und die Sicherheit der Mehrzahl der 
ruhigen Bewohner der Monarchie erhe ſchten dieſelde, die aufgeregten Leiden ⸗ 
ſchaflen und die ſchmerzlichen Erinnerungen der jüngſten Vergangenheit mach. 
ten eine freie Bewegung der noch vor Kürzem feindlich kämpfenden Elemente 
unmöglich. Ich babe von den Wünſchen und Bedürfniſſen der verſchledenen 
Länder der Monarchie Kenntuiß nehmen, mollen und demzufolge mittelſt Meines 
Patentes vom 5. März l. J. Meinen verſt teten Reichsrath gegründet und ein 
berufen. In Erwägung der Mir von demſelben überreichten Vorlagen habe Ich 
Mich bewogen gefunden, in Betreff der ſuelnen gauche Weed 
chie, der Rechte und der Stellung der einzelnen m U und L 
wohl, wie der erneuten Sicherung, Feſtſtellung und Vertretung des ſtaatsrecht⸗ 
lichen Verbandes der Gefammtmonarchie 15 heutigen Tage ein Diplom zu er⸗ 
laſſen und zu verkünden. Ich erfülle Meine Regentenpflicht, indem Ich in die. 
ſer Weiſe die Erinnerungen, echtöanfhanungen und rg: Meiner 
Länder und Völker mit den thatſächlichen norürfniſſen Meiner Monarchie aus⸗ 

leichend verbinde und die gedeihlich⸗ kn wickelung und Kräftigung der von 
ir gegebenen oder wiedererweckten Zafti utionen mit voller Beruhigung der ges 
reiften Einſicht und dem patriotiſchen ei Seer Völker anverkraue. Ich 
erhoffe ihr ſegensreiches Erblühen von dem Schutze und der Gnade des Allmäch⸗ 


under ebenſo⸗ 


d 
tiefen und gewiſſenhaften Ern 
gen nicht 9 wird. Wien, am 20. ber 1860. Franz Joſeph m. p. 
Es folgt ein kaiſerliches Diplom zur Regelung der inneren 
ſtaatstech lichen Verhältniſſe der Monarchie: 

Wir Franz Joſeph I. von Gottes Gnaden Kalſer von Oeſtreich, König 
von Ungarn und Böhmen, König der Lombardei und Venedigs, von Galizien, 
Lodomerien und Illpyrien; Euenez von Oeſtreich ac, zc. thun hiermit Jeder ⸗ 
mann zu willen: Nachdem Unſere Vorfahren glorreichen Andenkens in weifer 
Sorgfalt in Unſerem durchlauchtigſten Hause eine beſtimmte Form der Erbfolge 
aufzurichten beſtrebt waren, hat die von weiland Seiner k. k. Apoftoliichen Ma- 
jeftät Kalſer Karl dem VI. am 19, April 1713 endgültig und unabänderlich feſt⸗ 
geſetzte Succeſſionsordnung in dem unter dem Namen der pragmatiſchen Sank⸗ 
tion bekannten, von den geſetzlichen Ständen Unſerer verſchiedenen Königreiche 
und Länder angenommenen iu Kraft beſtehenden Staats“, Grund» und Haus 
geſetze, ihren Abſchluß gefunden. Auf der unerſchütterlichen rechtlichen Grund. 
lage einer beſtimmten Grbfolge- Ordnung und der mit den Gerechtſamen und 
Freiheiten der obbenannten Königreiche und Länder in Einklang gebrachten 
Untheilbarkeit und Unzertrennlichkeit ihrer verſchiedenen Beſtandtheile, hat die 
in Folge von Staats. und völkerrechtlichen Verträgen ſeither erweiterte und er⸗ 
ſtarkte öſtreichiſche Monarchie die auf dieſelbe eindringenden Gefahren und An- 
griffe, geſtützt und getragen von der Treue, Hingebung und Tapferkeit ihrer 


˖ der Fürſten und Bö en, und der dem 
tigen, in deſſen Hand die La in 1e a 9 5 70 in | 


er lan 
RE DR 


de. Ihr Gemahl — 0 


der Monar⸗ 


250. 


Zuferate 
(It Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an - 
genommen. 


Völker, ſiegreich bewältigt. Im Intereſſe Unſeres Hauſes und Unferer unter ⸗ 
thanen iſt es Unſere Regentenpflicht, die Machtſtellung der öſtreichiſchen Monar⸗ 
chie zu wahren und ihrer Sicherheit die Bürgſchaften klar und unzweideutig 
jefüitepeuber Rechtszuſtände und einträchtigen Zuſammenwirkens zu verleihen. 
ur ſolche Inſtitutionen und Rechtszuſtände, welche dem geſchichtlichen Rechts. 
bewußtſein, der beſtehenden Verſchiedenheit Unſerer Königreiche und Länder und 
den Anforderungen ihres untheilbaren und unzertrennlichen kräftigen Verbandes 
leihmäßig eniſprechen, können dieſe Bürgſchaften im vollen Maaße gewähren. 
n Berück gen daß die Elemente gemeinſamer organiſcher Einrichtungen 
und einträchtigen Zuſammenwirkens durch die Gleichheit Unſerer Unterthanen 
vor dem Geſetze, die Allen verbürgte freie Religlonsübung, die von Stand 
und Geburt unabhängige Aemterfähigkeit und die Allen obliegende gemeinsame 
und gleiche Wehr- und Steuerpflichti keit, durch die Beſeitigung der Frohnen 
und die Aufhebung der Zwiſchenzoll-Linje in Unſerer Monarchſe ſich erweitert 
und gekräftigt haben; in Erwägung ferner, daß bei der Konzentrirung der 
Staatsgewalt in allen Ländern des europäiſchen Feſtlandes die gemeinſame Be⸗ 
handlung der höchſten Staatsaufgaben für die Sicherheit üer Monarchie 
und die Wohlfahrt ihrer einzelnen Länder eine unabweisliche Nothwendigkeit 
geworden iſt; haben wir, zur Ausgleichung der früher zwiſchen Unſeren König⸗ 
reichen und Ländern beſtandenen Verſchiedenheiten und behufs einer zweckmäßig 
geregelten Theilnahme Unſerer Unterthanen an der Wisch une und Verwal- 
tung auf Grundlage der pragmatiſchen Sanktion und kraft Unſerer Machtvoll⸗ 
We Nachſtehendes als ein beſtändiges und unwiderrufliches Staats⸗ 
grundge etz zu Unſerer eigenen, ſo auch zur Richtſchnur Unſerer geſetzlichen Nach⸗ 
ommen in der Regierung zu beſchließen und zu verordnen befunden: 

J. Das Recht, Geſeße zu geben, abzuändern und aufzuheben, wird von 
Uns und Unſeren Nachfolgern nur unter Mitwirkung der geſetzlich verſammel⸗ 
ten Landtage, beziehungsweiſe des Reichsrathes, ausgeübt werden, zu welchem 
die Landtage die von Uns feſtgeſetzte Zahl Mitglieder zu entſenden haben. II. 
Es ſollen alle Gegenſtände der dun Nang; welche ſich auf Rechte, Pflichten 
und Intereſſen beziehen, die allen Unſeren Königreichen und Ländern gemein⸗ 
ſchaftlich find, namentlich die Geſetzgebung über das Münz., Geld- und Kre⸗ 
ditweſen, über die Zölle und Handelsſachen; ferner über die Grundſätze des 
Zettelbankweſens; die Geſetzgebung in Betreff der Grundſätze des Poſt⸗, Tele- 

raphen, und Ei n über die Art und Weiſe und die Ordnung der 

kilitärpflichtigkeit in Zukunft in und mit dem Reichsrathe verhandelt und unter 
ſeiner Mitwirkung verfaſſungsmäßig erledigt werden, ſo wie die Einführung 
neuer Steuern und Auflagen, dann die Erhöhung der beſtehenden Steuern und 
Gebührenſätze, insbeſondere die Erhöhung des Galzpreiſes und die Aufnahme 
neuer Anlehen, gemäß Unſerer a TORG vom 17, Juli 1860; desgleichen 
die Konvertirung beſtehender Staatsſchulden und die Veräußerung, Umwand⸗ 
lung oder Belaſtung des unbeweglichen Staatseigentzums, nur mit Zuftim- 
mung des Reichsralßes angeordnet werden joll; endlich die Prüfung und Feſt⸗ 
ſtellung der Voranſchläge der Staatsauslagen für das ukünftige Jahr, fo wie 
die Prüfung der Staaksrechnungsabſchlüſſe und der Reſullafz der jährlichen 
Finanzgebahrung unter Mitwirkung des Reichsrathes zu erfolgen hat. III. Alle 
anderen Gegenſtände der Geſetzgebung, welche in den vorhergehenden Punkten 
nicht enthalten ſind, werden in und mit den betreffenden Landtagen, und zwar 
in den zur ungariſchen Krone gehörigen Königreichen und Ländern im Sinne 
ihrer früheren Verfaſſungen, in Unſeren übrigen Königreichen und Länvern 
aber im Sinne und in Gemäßheit ihrer Landesordnungen verfaſſungsmäßig 
erledigt werden. Nachdem jedoch mit Ausnahme der Mader der ungariſchen 
Krone auch in Betreff ſolcher Gegenſtände der Geſetzgebung, welche nicht der 
ausſchließlichen oralen geſammten Reichsrathes Klemmen, feit einer 
langen Reihe von Jahren für Unfere übrigen Länder eine gemeinſame Behand- 
lung und Entſcheidung ſtattgefunden hat, behalten Wir Uns vor auch ſolche 
Gegenftände mit verfaſſungsmäßiger Mitwirkung des Reichsrathes unter Zu⸗ 
lehung der Reichsräthe dieſer Länder behandeln zu laſſen. Eine gemeinſame 

ehandlung kann auch ſtattfinden, wenn eine ſolche in! etreff der der Kompe⸗ 
tenz des eichsrathes nicht vorbehaltenen Gegenſtände von dem betreffenden 
Landtage gewünſcht und beantragt werden ſollte. IV. Dieſes kalſerliche Diplom 
ſoll ſofort in den Landesarchiven Unſerer Königreiche und Länder aufbewahrt, 
jeiner Zeit in die Landesgeſetze im authentiſchen Texte und in den Landesſpra⸗ 
chen eingetragen werden. Unſere Nachfolger haben daſſelbe Diplom ſogleich 
bei Ihrer Thronbeſteigung in gleicher Weiſe mit ihrer kaiſerlichen Unterſchrift 
verſehen, an die einzelnen Königreiche und Länder auszufertigen, wo daſſelbe 
in die Landesgeſetze einzutragen iſt. Urkund deſſen haben Wir Unſere Unter⸗ 
ſchrift beigeſetzk, Unſer kaiſerliches Inſiegel beidrücken laſſen und die Aufbewah⸗ 
rung dieſes Diploms in Unſerem Haus-, Hof, und Staatsarchive anbefohlen. 
e in Unſerer Haupt- und Reſidenzſtadt Wien, am 20. Of 
tauſend achthundert ſechzigſten, 1 775 
Joſeph m. p. Auf Allerhöchſte Anordnung: 
herr v. Ranſonnet m. p. N 3 d 

Als Nachträge zu dieſem Diplom hat der Kaiſer geſtern fünfe 
undzwanzig Handſchreiben erlaſſen, die gleichfalls von der „Wien. 
3. veröffentlicht werden und die wir, jo weit fie nicht Perſonalien 
betreffen, wörtlich hier folgen laſſen. Das erfte Schreiben lautet: 

„Lieber Graf Rechberg. Im Nachhange Meines heute veröffentlichten 

Diploms zur Regelung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der Monarchie habe 
Ich die Zahl der von den Landtagen zu entjendenden Reichsräthe auf hundert 
zu erhöhen befunden. Die Vertheilung derſelben auf die einzelnen Länder hat 
m Verhältniffe der Ausdehnung, Bepsikerung und Beſteuerung derſelben zu 
geſchehen. Die hierauf bezüglichen Beſtimmungen, eben ſo wie alle Verände⸗ 
kungen und Modifikationen, welche in den früheren, den Reichsrath betreffen⸗ 
den Patenten und Erläſſen durch Meine ſeither veröffentlichten Entſchließungen 
eingetreten find, find in einem organiſchen Reichsrathsſtatute zufammenzufaſſen 
und Meiner Genehmigung zu unterbreiten,“ 

In weiteren Handſchreiben wird der Beſchluß angekündigt, 
das bisherige Armee⸗Oberkommando in ein Kriegsminiſterium um⸗ 
zuwandeln, mit deſſen Leitung der FMe. Graf Degenfeld⸗Schom⸗ 
dur proviſoriſch betraut wird. Erzherzog Wilhelm ift zum Feld 
arliflerie, Direktor bei der Armee im lombardiſch⸗venetianiſchen Kö⸗ 
nigreiche, Erzherzog Albrecht zum Kommandanten des achten 
Armeekorps ernannt und Feldzeugmeiſter v. Benedek mit dem Ar⸗ 
mee⸗ und Landes⸗Generalkommando im lombardiſch⸗venetianiſchen 
Königreiche, in Kärnthen, Krain, Tirol und im Küſtenlande be⸗ 
traut worden. Graf Thun iſt der Leitung des Kultus- und Unter- 
richtsminiſteriums, Graf Nadasdy der Leitung des Juſtizminiſte. 
riums, Frhr. v. Thierry der Leitung des Polizeiminiſterkums ent- 
hoben, Nadasdy zum Vizepräſidenten des Reichsraths, Thun und 
Thierry zu ſtändigen Reichsräthen ernannt worden. Ein weiteres 
Handſchreiben lautet: 

„Lieber Graf Rechberg. Im Zuſammenhange mit Meinen heute erlaſſe. 
nen Efe J M. über die definitive ſtaatsrechtliche Geſtaltung Meiner Mon. 
archie finde Ich Mich bewogen, die Minifterien des Innern, der Juftiz und des 
Kultus als allgemeine Zentralbehörden aufzuheben, indem Ich gleichzeitig Meine 
königlich ungariſche Hofkanzlei und Meine ſiebenbürgiſche Hofkanzlei wiederher⸗ 
ftelle und die oberſte Leitung der adminiftrativ » politiſchen Angelegenheiten der 
anderen Länder der Monarchle einem Miniſterium zuweiſe, welches den Namen 

Staatsminiſterium“ und deſſen Chef den Titel „Staateminifter zu führen 
hat, Mein ungariſcher Hofkanzler ift Mitglied des Mimſſterrathee. Sie adm 
niſtrativen Angelegenheiten des Miniſteriums für Kultus und Unterricht wer⸗ 
den dem Staatsminiſterium und den betreffenden Kanzleien zugewieſen. Doch 


tober im Ein⸗ 
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ſoll gleichzeitig ein Rath des öffentlichen Unterrichts gebildet werden, welcher 
bie wüste lichen ung didaflſſhen Aufgaben zu verhandeln und zu vertreten 
haben und Meinem Miniſterrathe eben ſo wie allen adminiſtrativen Behörden 
in dieſer Beziehung als Beirath zu dienen haben wird. Hinſichtlich der Juſtiz⸗ 
angelegenheiten und Rechteſprechung in Meinem Königreiche 7 bin Ich 
entſchloſſen, die . Kurie unter Vorſitz des Judex Curiae in Peſth wie⸗ 
der einzusetzen, für? keine übrigen Länder aber, unter thunlichſter Beſchränkung 
der Appellation auf zwei Inſtanzen, einen Kaſſationshof in Wien zu beſtellen, 
deſſen Prälident im Miniſterrathe die Intereſſen und den Standpunkt der Ju⸗ 
itiz zu vertreten haben wird. Die Vertretung der ungariſchen Juſtizangelegen⸗ 
heiten hat im Miniſterrathe auf Grundlage der Anträge des Judex Curiae, 
durch Meinen ungariſchen Hofkanzler zu geſchehen. Die Vertretung der volks 
wirthſchaftlichen und Handelsangelegenheiten der Monarchie wird in Meinem 
Miniſterrathe durch einen Handelsminiſter ſtattfinden. Ueber den Wirkun 8 
kreis deſſelben, der kein eigentlich adminiftrativer zu ſein hat, behalte Ich Mir 
Meine Entſchlteßungen vor. Bis zur definitiven Durchführung der neuen Or⸗ 
ganijation haben die Geſchäfte in gewohnter Weiſe fortgeführt zu werden.“ 
Andere Handſchreiben bringen die Ernennungen des bisheri⸗ 

gen Miniſters des Innern, Grafen Goluchowakt, zum Staatsmi⸗ 
niſter, des Frhr. v. Mecjery zum Polizeiminiſter, des Grafen De⸗ 
genfeld zum proviſoriſchen Kriegsminiſter, des Frhrn. v. Vay zum 
ungariſchen Hofkanzler, des Grafen Szecſen zum Miniſter; der 
Sektionschef Ritter v. Laſſer übernimmt einftweilen die Leitung 
des Juſtizminiſteriums, bis die angeordnete Reform in der Zen⸗ 
tralleitung des Juſtizweſens durchgeführt ſein wird. 

Die Organiſation der Landtage betreffen ſodann folgende 
Handſchreiben: 

„Lieber Graf Goluchows ki. Nachdem Ich durch Meine Entſchließungen 
vom heutigen Tage die Grundſätze ausgeſprochen habe, nach welchen von nun 
an durch die Landtage und den Reichsrath alle Länder Meiner Monarchie an den 
Angelegenheiten der Geſetzgebung mitzuwirken haben, beauftrage Ich Sie, Mir 
unverweilt die Entwürfe für die, auf dieſer Grundlage zu erlaſſenden Landes⸗ 
ordnungen und Statute zu unterbreiten. Sie haben dabei zur unabänderlichen 
Richtſchnur zu nehmen, daß in den Landtagen alle Stände und Intereſſen jedes 
einzelnen Landes in angemeſſenem Verhältniſſe vertreten werden, damit auf dieſe 
Weiſe die Rechte und Freiheiten der getreuen Stände Meiner Länder, nach den 
Verhältniſſen und Bedürfniſſen der Gegenwart entwickelt, erweitert und mit den 
Jutereſſen der Geſammtmonarchie in Einklang gebracht werden. Insbeſondere 
haben die Landesordnungen und Statute den betreffenden Ländern das Recht zu 
ſichern, bei der Ausübung der geſetzgebenden Gewalt in Betreff jener Gegen⸗ 
ſtände mitzuwirken, welche zur Kompetenz der Landtage gehören; ferner das 
Recht, ſich in allen, die Bedürfniſſe und die Wohlfahrt des Landes betreffenden 
Gegenſtänden an Mich zu wenden, Wünſche und Anträge unmittelbar oder mit⸗ 
telbar vorzubringen über die kundgemachten geſetzlichen Anordnungen und Ein⸗ 
richtungen, in Beziehung auf ihre beſondere Einwirkung auf das bezügliche 
Land Auträge zu ſtellen, über befondere Landesangelegenheiten zu berathen und 
Beſchlüſſe zu faſſen, über die Aufbringung der für innere Laudeserforderniſſe 
nöthigen Mittel zu beſchließen, deren Verwendung zu kontroliren und mit dem 
Laudesvermögen ſelbſtändig zu gebahren. Nach Erlaſſung und Verkündigung der 
Landesordnungen und Statute haben Sie Mir hinſichtlich des Zeitpunktes der 
einzuberufenden Landtage unverzüglich Ihre Anträge zu ſtellen. Ich beauftrage 
Sie ferner, in kürzeſter Friſt die Anträge zur Durchführung des Grundſatzes 
der Trennung der Juſtiz von der Adminiſtration, die Entwürfe über die Ge⸗ 
meindeordnungen und die Gutsgebiete und die Einrichtungen der Selbſtverwal⸗ 
tung in Kreiſen und Bezirken ausarbeiten zu laſſen und Meiner Entſcheidung zu 
unterziehen. Sie haben die Beben und Kundmachung der, im Ein. 
klange mit obigen Grundſätzen, von Mir genehmigten Landesordnungen und 
Statute für Meine Herzogthümer Steiermark, Kärnthen, Salzburg und Meine 
gefürſtete Grafſchaft Tirol einzuleiten.“ 

„Lieber Freiher v. Vay. Indem Ich im Sinne Meines heute erlaffenen 
Diplomes zur Regelung der inneren ſtaats rechtlichen Verhältniſſe der Monar⸗ 
chie die ver ae © en Inftitutionen Meines Kön s Ungarn 
ins Leben rufe, haben Sie Mir über den Zeitpunkt der des Land- 
tages, den Ich möglichſt beſchleunigt wiſſen will, Ihre Anträge zu ſtellen, da es 
Meine Abſicht it, die definitive Regelung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe 
Meines Königreiches Ungarn je eher im Sinne der Geſetze durch Erlaſſung eines 
Diplomes und durch Meine Krönung zu beſtegeln. Es hat für die Zukunft der 
althergebrachte Grundſatz des Ungariſchen Slaatorechtt, daß die geſetzgebende 
Gewalt, d. i. das Recht, Geſetze zu geben, abzuändern, auszulegen oder aufzuhe⸗ 
ben, nur von dem geſetzlichen Landesfürſten in Gemeinſchafi mit dem ee 
ausgeübt und außerhalb deſſelben nicht zur Geltung gebracht werden ſoll, in 
Meinem Königreiche Ungarn a der Kompetenz des 1 ra se Land- 
tages mit alleiniger Ausnahme jener Gegenſtände wieder in Wirkſamkeit zu 
treten, über deren Behandlung durch den Reichsrath Mein heute veröffentlid) 
tes Diplom die bezüglichen Beſtimmungen enthält. Indem Ich für die Einbe⸗ 
rufung des nächſten ungariſchen Landtages die durch den dritten Geſetzartikel 
1608 in Betreff der Form und Art ſeiner Zuſammenſetzung feſtgeſtellten Beſtim⸗ 
mungen mit Berückſichtigung der, einzelnen Korporationen ſeither durch ſpätere 
Geſeße verliehenen ſpeziellen Beſchickungsrechte zur Grundlage genommen wiſſen 
will, und in Betreff der unverkennbar nothwendigen und durch wiederholte Land⸗ 
tagsbeſchlüſſe und Geſetze vorbehaltenen definitiven Organiſation des Landtags 
körpers die Berathung an den eriten ungariſchen Landtag verweife: iſt es den⸗ 
noch Mein feſter Wille, nach Aufhebung der Privilegialſtellung des Adels, Ein. 
führung der Aemter⸗ und Beſitzfähigkeit für alle Klaſſen ohne Unterſchied der 
Geburt, nach Beſeitigung der bäuerlichen Frohnen und Leiſtungen, ebenſo wie 
im Sinne der Einführung der allgemeinen Wehr- und Steuerpflicht, unter den 
von Mir für den nächſten Landtag proviſoriſch feſtzuſtellenden Beſtimmungen, 

in früherer Zeit nicht wahlberechtigte Klaſſen Meiner Unterthanen des König 
reichs Ungarn an den Landtagswahlen Theil nehmen 5 laſſen, indem Ich die 
dieſen Klaſſen durch die Geſeßartikel 8, 9, 10 und 13 des Landtages 1347/48 
zugeſprochenen Rechte neuerdings anerkenne und beftätige, in Betreff der übri⸗ 
en an dieſen Landtag gebrachten Geſetze aber, die mit Meinem heute erlaſſenen 
iplom und Entſchließungen im Widerſpruche ſtehen, die landtägliche Revifion 
und Aufhebung vorbehalte. Um Meine Entſchlüſſe über die proviſoriſche Wahl ⸗ 
ordnung gehörig vorzubereiten, hat je eher unter dem Vorſitze des Kardinalpri 
mas von Ungarn eine Berathung in Gran zuſammenzutreten, welche mit Män⸗ 
nern einzuleiten iſt, die durch amtliche oder bürgerliche Stellung, Talent, gelei« 
ſtete öffentliche Dienſte und öffentliches Vertrauen hervorragen, und biaſichtlich 
welcher mit Bezug auf die Zahl und die Perſonen der zu derſelben beizuziehen⸗ 
den Mitglieder Sie ſich mit dem Primas in das Einvernehmen zu ſetzen und 
Mir Ihre beiderſeitigen Anträge zu unterbreiten baben. Dieſe Kommiſſion hat 
Mir im Wege Meiner ungariſchen Hofkanzlei ihre Vorſchläge zu unterbreiten, 
indem Ich mir vorbehalte, derſelben die Fragen, welche hinſichtlich eines provi⸗ 
ſoriſchen Wahlgeſetzes für den nächſten Landtag zu löſen ſind, näher bezeichnen 
u laſſen. Insbeſondere wird fie mit Rückſicht auf die anerkannte Unzulänglich- 
kei der früheren landtäglichen Stellung der königlichen Freiſtädte im Sinne 
wiederholter koͤniglicher Propoſitionen und des Landtagsbeſchluſſes vom Jahre 
1845/44 ſchon für den nächſten Landtag ihre Anträge zu ſtellen haben.“ 
„Lieber Freiherr v. Bay. Indem Ich im Sinne Meiner heute veröffent⸗ 
lichten Eniſchließungen die verfaſſungsmäßigen Inftitutionen Meines Königreis 
85 Ungarn und die dieſem Lande von Altersher auf Grundlagen mannigfacher 
eſetze, Diplome und Zuſicherungen zukommende politiiche und Juſtizverwal⸗ 
tung wiederherſtelle und gleichzeitig im Sinne des Arkele 11 vom Jahre 1741, 
für die 5 und Vertretung der ungariſchen Angelegenheiten durch Uns 
garn in Meinem Geſammt⸗Miniſterium Sorge trage, haben Sie Mir in Be- 
treff der e 885 Stellen des Oberiten Tondriähtere und des Tavernicus 
unverzüglich Ihren Vorſchlag zu unterbreiten. 
Ungarn ernannt wird, hat der Tavernicus das 
führen und die Leitung der ganzen politiſchen 
Für die innere Verwaltung des Landes wird die königl. Statthalterei, im Sinne 
der Artikel 97, 98, 101, 102 v. J. 1723 unter Beachtung der, für alle Klaſſen 
der Staatsbürger durch den Artikel 5 v. J. 1843/44 ausgeſprochenen Aemter⸗ 
fähigkeit wiederhergeitellt, über deren Organſſatlon im Sinne des Artikels 17 
b. J. 1790 Mir die Anträge mit möglichſter ie Abtes vorzulegen ſind.“ 

„Lieber Freiherr v. Bay, Da es Meine Abſicht iſt, die geſammte Ge⸗ 
richteverwaltung Meines Königreiches Ungarn wieder innerhalb dieſes König. 
reiches zu verlegen, ſo wird Mein Judex Curiae Mir mehrere geeignete Per. 
fönlichkeiten als Mitglieder der königlichen Kurie vorzuſchlagen haben, die unter 
feinem Vorſitze und unter Zuziehung anderer kompetenter Perſönlichkeiten vor 
Allem die Frag en der Organiſirung der Ungariſchen Suftigpflege zu berathen 
und Mir ihre Anträge im dieſer Beziehung ungejäumt, im Wege Meiner Unga- 
riſchen Hofkanzlei zu unterbreſten haben werden, wobei es ſelbſtverſtändlich iſt, 
daß im Intereſſe der Sicherheit des Beſitzes und der Stetigkeit der Privatrechts · 
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verhältniſſe alle Beſtimmungen und Einrichtungen des bürgerlichen und Straf« 
rechts inſolange in voller Wirkſamkeit zu beſtehen haben, als nicht in Betreff 
derſelben im Wege der Geſeßzgebung die allfälligen Veränderungen vereinbart 
werden.“ 

„Lieber Freiherr v. Bad. Da die Wiederherſtellung der früheren ungari⸗ 
ſchen eee ede nothwendige Folge Meiner heutigen Enſſchlie⸗ 
zungen in Betreff der Wiederbelebung der verfaſſungsmäßlgen Einrichtungen 
Meines Königreiches Ungarn iſt und dieſelbe ſchon durch Mein Handſchreiben 
vom 19. April in Ausſicht geſtellt wurde, haben die alten Komitatsbegrenzun⸗ 

en wieder ins Leben zu treten. Sie haben mir demgemäß unverzüglich Ihre 
uträge in Betreff der Ernennung der Komitatsobergeipäne zu unterbreiten. 
Die definitive Koordinirung und Organisation der Komſtate bleibt der Ver⸗ 
handlung mit dem nächſten ungariſchen Landtage vorbehalten. Bis dorthin 
haben die Obergeipäne zur Behandlung der adminiſtrativen Geſchafte des Ko⸗ 
| mitats Ausſchüſſe aus den Angehörigen des Komitats zu bilden und den Ko⸗ 
mitatsmagiſtrat einzusetzen. Ueber die Art der Bildung dieſer Komitatsaus⸗ 
ſchüſſe, eben ſo wie über die Zahl ihrer Mitglieder, bei der die verſchiedenen 
Stände und Elemente der Bevölkerung billig berückſichtigt werden müfſen, end⸗ 
lich in Betreff der Art der Behandlung der Adminiſtrativgeſchäfte und der Art 
der Einſetzung der Komitatsmagiſtrate haben Sie Mir mit Berückſichtigung 
der verſchiedenen Verhältniſſe der Komitate unverzüglich den Antrag einer 
Inſtruktion zu unterbreiten, welche bis zum Zustandekommen eines definitiven 
Geſetzes als Norm des Vorgehens zu dienen haben wird.“ 
| Lieber Freiherr v. Bay. Indem Ich im Nachhange Meiner unter heuti- 
gem Datum erfloſſenen Entſchließungen die ungariſche Sprache als Geſchäfts⸗ 
und Amtsſprache aller politiſchen und Gerichtsbehörden Meines Königreichs 
Ungarn im inneren Dienſte ſowohl, als im gegenieitigen Verkehre widerher⸗ 
ftelle, verordne Ich zugleich, daß den ſtadtiſchen wie den ländlichen Gemeinden 
die Wahl der Geſchäftsſprache ihrer Gemeinde-, Kirchen ⸗ und Schulangelegen⸗ 
heiten freiſtehen, daß es ferner Jedermann unbenommen bleiben ſoll, in den 
Komitats-, ſtädtiſchen und Gemeindeverſammlungen n der im Lande 
üblichen Sprachen zu bedienen, und in jeder derſelben Eingaben oder Bitt⸗ 
ſchriften an die Behörden einzureichen, deren Erledigung in derſelben Sprache 
zu geſchehen haben wird; daß endlich die Juſtiz⸗ und poliliſchen Verwalkungs⸗ 
beamten jeder Art Verordnungen und Befehle, welche unmittelbar an die Ge⸗ 
meinden ergehen, in jener Sprache zu verfaſſen haben, welche die Geſchäfts⸗ 
ſprache ihrer Gemeindeangelegenheſten iſt. In Bezug auf die Unterrichts. 
ſprache bei der Univerſität in Peſth finde Ich Mich bewogen, im A 
auszuſprechen, daß der Stand der Sachlage vor dem Jahre 1848 als uegange- 
unkt dienen ſolle. Da aber die allgemeinen Intereſſen des höheren wiffen- 
ſchaftlichen Unterrichts eine eingehende Prüfung und volle Würdigung erheiſchen, 
find die Anſichten des Kardinalprimas von Ungarn und des betreffenden Lehr- 
körpers einzuholen, und hat die al ungariſche Statthalterei, bezüglich der 
endgültigen Erledigung dieſes Gegenſtandes, Mir einen motivirten Antrag zu 
ftellen, bis dahin aber zu veranlaſſen, daß die EINE an der Peſther 
Univerfität mit thunlichſter Anwendung des durch Mich feſtgeſtellten Grund⸗ 
ſatzes und aller Beſchleunigung eröffnet werden mögen. In Bezug auf die Lehr⸗ 
ſprache an den Gymnaſien hat Meine ungariſche Statthalterei die bezüglichen 
kirchlichen Würdenträger und politiſchen Behörden, ferner die Lehrkörper dieſer 
Unterrichtsanſtalten ſelbſt über die Frage zu hören, ob und welche Modifika⸗ 
tionen in der bei denſelben üblichen Unterrichtsſprache ſich als nothwendig oder 
wünſchenswerth darſtellen, und hat ſodann ungeſäumt ihre Anträge, im Wege 
Meiner ungariſchen Hofkanzlei, Mir zu unterbreiten. Schließlich erkläre Ich 
Meinen feſten Eutſchluß auf dieſem Gebiete, wie auf allen, wo fh die Intereſſen 
der verſchiedenen Sprachen und Nationalitäten berühren, eben ſo jedem wie 
immer gearteten Zwange oder Drucke, als auch jedem unbefugten Hervorrufen, 
Fördern und Verbittern nationaler oder ſprachlicher Gegenſätze auf das Ent 
ſchiedenſte entgegentreten zu wollen.“ 

„Lieber Freiherr v. Bay. Judem Ich durch Meine heutigen Entſchließun⸗ 
gen die verfaſſungsmäßigen Einrichtungen Meines Königreiches Ungarn wieder 
ins Leben rufe, iſt es Meine entſchiedene Abſicht ebenſo wie Meine Regenten⸗ 
pflicht, dafür zu ſorgen, daß dieſer Uebergang zu einer erneuten adminiſtrativen 
und legislativen Geſtaltung ohne Eintrag und Nachtheil für die Stätigkeit der 

8 W e vor ſich gehe. Dem We en 
bis ſie nicht durch die neue Ane erfept ud, und ift ihren Anordnungen, 
Befehlen, Weiſungen oder Richterſprüchen unverweigert von Jedermann Folge 
zu leiſten; ebenſo haben alle beſtehenden Verordnungen und namentlich alle 
zivil- und ſtrafrechtlichen Beſtimmungen und Einrichtungen jeder Art in voller 
Kraft fortzubeſtehen und ſind mit voller Entſchiedenheit zu handhaben, inſofern 
und inſolange die Verordnungen nicht durch Meine ſeither erlaſſenen oder zu er» 
laſſenden Anordnungen, die zivil- und kriminalrechtlichen Beſtimmungen und 
Einrichtungen aber im Wege landtäglicher Berathung und Vereinbarung modi⸗ 
fizirt fein werden. Hierzu haben Sie alle Behörden Meines Königreiches Uns 

arn im Wege Meiner ungariſchen Statthalterei zu verſtändigen, der die ſtrengſte 
andhabung Meiner Befehle in dieſer Hinſicht obliegt.“ f 

„Lieber Freiherr v. Sokcevic. Ich habe durch Mein heute erlaſſenes 
Diplom zur Regelung der inneren ſtaats rechtlichen Verhältniſſe der Monarchie 
die Grundſätze ausgeſprochen, nach welchen von nun an alle Länder derſelben 
durch die Landtage und den Reichsrath an den Angelegenheiten der Geſetzgebung 
mitzuwirken haben. Da dem zufolge eine Vertretung Meiner Königreiche Krog⸗ 
tien und Slavonien einzutreten hat, haben Sie, mit Rückſichtsnahme auf die 
beſtandenen verfaſſungsmäßigen Einrichtungen und auf die, in früherer Zeit 
politiſch nicht berechtigten Klaſſen Meiner Kroatiſch⸗Slavoniſchen Unterthanen, 
Mir den Vorſchlag der Zuſammenſetzung der Kroatiſch.Slavoniſchen Vertretung 
einzureichen, die mit möglichſter Beſchleunigung auf Grundlage der, von Mir 
zu erlaſſenden Beſtimmungen zuſammenzutreten und namentlich über die Frage 
der Verhältniſſe dieſer Länder zum Königreiche Ungarn, welche Ich der Bera- 
thung und Verſtändigung der Rroatijch- Seng ſchen Vertretung und des Un⸗ 
gariſchen Landtages, vorbehaltlich Meiner u ſcheidung und Sanktion zuweiſe, 
die Wünſche und Anfichten dieſer Königreiche auszuſprechen daben wird. In 
Betreff der Form und Zuſammenſetzung Ir er Vertretung ift eine Berathung 
mit Männern einzuleiten, welche durch amtliche oder bürgerliche Stellung, Ta⸗ 
lent, geleiſtete öffentliche Dienſte oder öffent und Vertrauen hervorragen. Für 
jetzt habe Ich gleichzeitig angeordnet, 25 n en in Meinem Staatsminiſte⸗ 
rium beſtehenden Kroatitihe lavoniſchen Departement Angehörige dieſer Län⸗ 
der verwendet werden.“ Großfärſt 

Lieber Graf Rechberg. Da Mein Großfürſtenthum Siebenbürgen ſich auf 
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Grundlage einer, dem Winch Staaten. Analogen e e eines 
Landtags erfreute, die Aufhebung der Exemtion a tellung des Adels, der Frohnen 
und bäuerlichen Leiſtungen, und die Beftitelund adder bürgerlichen Pflichten und 
Rechte für alle Klaſſen der Bewohner des Lande 1 ie em eigenthümlichen Charakter 
der früheren Bac e e aber 4 Breifende Veränderungen notb- 
wendig machen, jo hat Mein ſiebenbürgiſcher Kanzler eine Berathung mit Män⸗ 
nern der verſchledenen Nationalitäten, SET onen und Stände einzuleiten, 
welche durch amtliche oder bürgerliche Stellung, Talent, geleiſtete öffentliche 
Dienſte und öffentliches Vertrauen hervortage in Ja dieſer Berathung find die 
Fragen der Feſtſtellung und Organiſirung DE ebenſo den Anjpruden der 
früher berechtigten Konſeſſionen, Nationen 3 tände, wie den Anforderun- 
gen der früher an den polltiſchen Berechtigu. 1 nicht theilhabenden Nationa- 
litäten, Konfeſſionen und Klaſſen an fer ger n Vertretun des Landes zu er 
wägen, und find die bezüglichen Anträge Mir mit möglich ter Beſchleunigung 
zu unterbreiten.“ Wduſche und 

Lieber Graf Rechberg. Da die a 
Meines Königreiches 9 k Betreff der Wied 


ſtaatsrechtlichen Anſprüche 
ereinverleibung der ſerbiſchen 


Meiner jeit Alters her mit Privilegien 


übrigen Bewohner der ſerbiſchen Woj- 
leichfalls eine War Prüfung und 
ch beſchloſſen einen Kommiſſär in der 
Mensdorff-Pouilly auszuſenden, der 


weichenden verſchiedenen Anſichten der 
wodſchaft und des Temeſer Banates 
Erwägung in Anſpruch nehmen, habe 


nach Anhörung hervorragender Perſönlichkeiten aller Nationalitäten und Kon⸗ 
feſſbnen Nie Yen Bericht je eher zu erſtatten 155 den Vorſchlag einer allſei. 
tig befriedigenden Regelung zu unterbreiten ba en wird. Die nöthigen In. 
ſtruktionen far dieſen Kommifjär find Mir durch Mein Miniſterium alſobald 
vorzulegen.“ f 

„Lieber Graf Goluchowski. Um in Betreff der Unterrichtsſprache an der 
Krakauer Univerſität mit Hinblick auf deren beſtandene Einrichtung, bevor 
Krakau mit Meinem Reiche in Verband getreten iſt, und mit Rückſicht auf die 
in ihrer dermaligen Stellung begründeten An orderungen eine weckentſpre⸗ 
chende Ausgleichung der in dieſer Richtung kundgewordenen Wünſche mit den 
allgemeinen Intereſſen des höheren ne. und mit den anerkannten Be⸗ 
dürfniſſen der Bevölkerung zu treffen, trage Ich Ihnen auf, über die erforder- 


Woj t und des Temeſer Banates ebenſo wie die Wünſche und Ansprüche 
e emeſ und geſetzlichen Ae verſehenen 
ſerbiſchen Unterthanen ernite Würdigung erfordern, da endlich die vielfach ab. 


tender Bewegung. 


lichen Maaßnahmen, nach Vernehmung von Fachmännern und ſonſtigen mit 
den Verhältniſſen der genannten Univerſität vertrauten Perſonen Mir baldigſt 
Fre Anträge vorzulegen, Nachdem ferner die in Meinem Handſchreiben von 
9. Dezember 1854 getroffene Beſtimmung wegen angemeſſenet Berückſichtigung 
der Landeslprachen beim Unterrichte in den Gymnaſten Meiner Königreiche Ga⸗ 
lizien und Lodomerien mit dem ee deen Krakau nicht vollends in einer 
den Bedürfniſſen der Bevölkerung billige Rechnung tragenden Weiſe zur Durch⸗ 
führung gekommen iſt, haben Sie Mir nach Vernehmung von Männern des 
Faches beider Nationalitäten auf Grundlage der mit dem bezogenen Handſchrei⸗ 
ben feſtgeſetzten leitenden Normen die geeigneten Anträge zu ſtellen, wobei Sie 
zugleich auch ene allfälligen Modifikationen bei Einrichtung des Unterrichtes in 
* an e in reifliche Gen zu ziehen haben, welche 
in Beziehu te Unterrichtsſprache ſich als in einem wahr ürf⸗ 
niſſe begründet darſtellen.“ e Ti e ee 


Schließlich bringt die „Wien. Ztg.“ noch die Ernennung des 
ſtändigen Reichsraths Ladislaus v. Szögyény⸗Marich zum zweiten 
ungariſchen Hofkanzler und FMe. Grafen Mensdorff⸗Pouilly zum 
kommandirenden General im Banate und in der ſerbiſchen Woj⸗ 
wodſchaft. Der General der Kavallerie Fürſt Franz Liechlenſtein 
iſt mit dem Landes⸗ Generalkommando im Königreich Ungarn be⸗ 
traut worden. E 

—[Tagesnotizen.] Dem Grafen Eduard Karolyi iſt, 
dem „M. Sajto“ zufolge, geſtattet worden, einige Tage in Ungarn 
zu weilen, um dort feine Angelegenheiten zu ordnen; ſpäter fol er 
nach Graz internirt werden. — Dem „Pelti Hirlap“ wird aus Epe⸗ 
ries geſchrieben, der Komitatsvorſtand habe gegen jene Grundbe⸗ 
figer, welche dort in der jüngſten Verſammlung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Reden gehalten, den Hochverrathsprozeß eingeleitet. 
— Der Reichsrath Maager iſt in feiner Vaterſtadt Zeiden mit den 
ausgeſuchteſten Ehrenbezeugungen empfangen worden. Nach der 
„Kronſt. Z.“ geſchah ſein Einzug in die Stadt unter Glockengeläute, 
Abſingen der Volkshymne, in einem ſechsſpännigen Wagen. Vor 
dem Rathhauſe begrüßten ihn die Geiſtlichkeit, der Rath, die Kom⸗ 
munität und die Schulmädchen von Zeiden. — Aus Klauſenbur 
ſchreibt man vom 17. dem „M. S.“: Heute Nacht fand 1 er 
ſchen den Studenten und der k. k. Gendarmerie ein Zuſammenſtoß 
ſtatt. Da die Gendarmerie der Jugend nicht gewachſen war, mußte 
auch militäriſche Hülfe angerufen werden. Einer Verſion zufolge 
wurde nur 1 Student, nach andern wurden 5 verhaftet. Auch er⸗ 
zählt man von Verwundungen. Das Collegium unitarium war 
bis zum Morgen mit Soldaten beſetzt. Die Urſache des Zuſammen⸗ 
ſtoßes iſt nicht bekannt. 

„ Päpftlide Soldaten.] Der „Allg. Ztg.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: „Von Seiten der bayriſchen Regierung ſind bei Ueber⸗ 
nahme der päpſtlichen Soldaten Anſtände gemacht worden. Sie 
wollte nämlich nur die unter denſelben befindlichen Bayern an der 
Grenze in Empfang nehmen, wies hingegen die armen Württem⸗ 
berger und Badener zurück, welche von der öſtreichiſchen Regierun 

gleich den Bayern von Peschiera bis an die bayriſche Grenze a 
eigene Koften großmüthig geliefert wurden. Bayern wollte fie 
nur unter der Bedingung annehmen, daß Oeſtreich die Entſchädi⸗ 
gung für die Transportkoſten garantirt. Die päpſtlichen Offiziere, 
welche nicht unmittelbar aus öſtreichiſchem Dienſt in die päpſtliche 
ee e und hierdurch Anſpruch auf Wiedereinthei⸗ 


une ben, befin ü 
Nicht nur daß ihnen kein S ben werben rh Sage. 


nicht einmal Anſtalten, ſie ihres Eides und ihrer Verpflicht 
zu entbinden, damit ſie doch anderweitig für ihre been 
1 g für ihre Exiſtenz ſorgen 
— [Gin großartiges Meteor] wurde in der Nacht vom 
15. d. M. in Tabor wahrgenommen. Dasjelbe war 5 700 der 
Größe einem Vierundzwanzigpfünder vergleichbar, ſehr glänzend 
und von weißem intenſiven Lichte; es durchlief kurz vor Mitter⸗ 
nacht bei ganz mäßiger Luftbewegung den dünn bewölkten Hori⸗ 
zont von Weſt nach Südoſt. Nach übereinſtimmenden Ausſagen 
der aug dn erzeugte dieſes Meteor faſt eine Tageshelle, ohne 
daß aber ein Ziſchen oder ſonſt ein Geräuſch vernehmbar geweſen 
wäre. Die Itnenſität des Lichtes war ſo ſtark, daß viele Bewohner 
der Stadt aus dem Schlafe erwachten und in der Meinung, die 
Erleuchtung rühre von einem Blitze her, einen Donnerſchlag er⸗ 
warteten. 
Wien, 23. Okt. [Telegr.] Die bisherigen Berichte aus 
den Provinzen melden überall eine freudige Aufnahme des kaiſerl. 
Diploms, insbeſondere in Kroatien. In Ungarn hat daſſelbe in 
allen gebildeten Kreiſen eine ſehr freudige Aufnahme gefunden; 
die großen Maſſen erlangten noch zu wenig Kunde von demſelben. 
„Trieſt, 17. Oktober. [Thätigkeit in der Marine; 
päpſtliche Söldner; Verhaftungen. ] Die „Preſſe⸗ 
meldet von hier: „In unſerer Marine herrſcht fortwährend die 
größte Thätigkeit, namentlich find die Transportdampfer in anhal⸗ 
Kontreadmiral Ritter v. Fautz iſt in Venedig 
angekommen und begiebt ſich nach Verona. Der Admiralitäts⸗ 
Adſutant des Erzherzogs Ferdinand Max, Graf Hadik, iſt heute 
vom Gardaſee zurückgekehrt. Kommodore Wüllerstorf übernimmt 
das Feſtungskommando und Hafenadmiralat in Pola und wird in 
ſeinem bisherigen Kommando durch den früheren Hafenadmiral 
von Pola, Linienſchiffstapitän Julius Wiſſiak, erſezt. Die Ar⸗ 
beiten auf den beiden vom Lloyd gemietheten Dampfern „Amerika“ 
und „Auſtralia“ find vollendet; ſie werden nun mit Geſchützen ar⸗ 
mitt, mit kaiſerlichen Offizieren und Matroſen bemannt und dem 
Dienſte übergeben. Die engliſchen Maſchiniſten des Lloyd haben 
aufs bereitwilligſte erklärt, auch für den Fall eines Krieges auf 
dieſen Dampfern fortdienen zu wollen. Alles beweiſt, daß man 
für jede Eventualität vorbereitet iſt. — Auch heute find päpſtliche 
Freiwillige in großer Zahl hier eingetroffen; viele derſelben haben 


ſich bereils zu unſeren Freiwilligenkorps anwerben laſſen. — Unter 


den zuletzt hier Verhafteten befindet ſich auch 
Far ee Zuſammenkünfte ſtattfanden.“ 
Verona, 18. Okt. [Brandſchriftenz ueberläufer.] 
Das „Giornale di Verona“ meldet: „Dank der Wachſamkeit 
der politiſchen Behörde iſt es gelungen, mehrere Packete verbotener 
Bücher und Brandſchriften, welche mittelſt einiger Bedienſteten 
der Eiſenbahn heimlich aus der Lombardei über die Grenze gebracht 
wurden, zu ſequeſtiren. — Fortwährend langen hier Ueberläufer 
von der ſardiniſchen Grenze an, geſtern kamen deren 12, vorige 
Woche 27. Bis heute dürften mindeſtens 1200 piemonteſiſche 
Deſerteure über Verona nach Oeſtreich gekommen ſein.“ N 
Heſſen. Fulda 21. Okt. [Die Gewerbefreiheit], 
die jetzt falt in allen deutſchen Staaten Gegenſtand öffentlicher Be» 
wegung und Besprechung geworden, ſcheint auch in unſerer Stadt 
zu Bedenklichkeiten Anregung gegeben zu haben. Wir erfahren dies 


eine Frau, in deren 


u. A aus einem Erlaſſe unſeres Oberbürgermeiſters, worin zu einem 
fleißigeren Beſuche der Realſchule aufgefordert wird. In dieſem 
Celle heißt es u. A.: „Bei dem ungemeinen Fortichritte der rea⸗ 
len Wiſſenſchaft und dem ſtaunenswerthen Einfluſſe derſelben auf 
Vervollkommnung faſt aller Gewerbe, bei der Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs welche die Ortsentfernung fat ganz außer Berechnung bringt 
und den Markt ins Unbegrenzte ausdehnt; bei der gewiſſen Vor⸗ 
ausſicht, daß, wie man auch darüber denken mag, die Zunftſchran⸗ 
ken nicht ferner zu halten find, und daß der geſezliche Schutz der 
Mittelmäßigkeit und Bequemlichkeit ſein Ende erreicht, wird kein 
Gewerbetreibender, kein Handwerker in ſeinem Geſchäfte Sicher⸗ 
heit finden, der nicht außer der Arbeitsfertigkeit Kenntniſſe erwirbt, 
welche in der Werkſtätte des ee allein nicht erworben wer- 
den, welche aber allein bei dem ſichtbaren Umſchwung der Arbeits⸗ 
thätigkeit in jetziger Zeit vor dem Vorkommen zu jhügen im 
tande find.“ 

Mainz, 21. Okt. [Konfiskationen und Hausſu⸗ 
Hungen.) Vorgeſtern wurde der „Nürnberger Anzeiger” hier 
zum zweiten Male konfiszirt. Auch haben in den letzten Tagen 
Hausſuchungen bei drei Perſonen ftattgefunden, die derem de⸗ 
nunzirt waren, Korreſpondenzen für das Nürnberger demo ratiſche 
Blatt zu liefern. Reſultate haben dieſe Hausſuchungen nicht die ge⸗ 
ringſten ergeben. Außerdem ſchweben gegen mehrere rheiniſche 
Lokalblätter Preßprozeſſe. (M. 8.) 


Holſtein. Rendsburg, 21. Okt. [Die Wahlen in 
Schleswig; däniſche Beamte.] Während die Wahlvor⸗ 
bereitungen in Holſtein ihren ruhigen Gang gehen, rufen dieſelben 
im Herzogthum Schleswig eine immer wachſende Auſregung her⸗ 
vor. Die Wahlliſten der Stadt Schleswig enthalten noch reichlich 
400 Wähler; allein die tüchtigſten und intelligenteſten Bürger feh⸗ 
len, weil ſie wegen der Schleswiger Petition in Unterſuchung 
find. Da bis zum 31. d. M. Reklamationen geſtattet find, ſo 
erwartet man, daß die Mehrzahl der Ausgeſchloſſenen Proteſt er⸗ 
heben werden. In Eckernförde hat man gleichfalls eine Menge 
gerade der achtbarſten und intelligenteſten Bürger von den Wahl⸗ 
liſten geſtrichen, obgleich durch neuliche Rückkehr des dortigen 
Magiſtratsgerichts ſämmtliche dortige Petenten und Adreffanten, 
bis auf einen einzigen, freigeſprochen find, wogegen der Oberſach⸗ 
walter allerdings Berufung an das Flensburger Appellations⸗ 
gericht eingelegt hat. — Zur Kennzeichnung des dänischen Regi⸗ 
ments in Schleswig möchte auch folgende ſtatiſtiſche Zuſammen⸗ 
ftellung geeignet ſein. Von den in der Stadt und im Amt 
Apenrade fungirenden 31 Beamten (20 Zivilbeamten und 11 
Geistlichen) find nur fünf geborne Schleswiger, unter denen zwei 
Prediger und ein Zollbeamter ſchon vor 1850, die beiden andern, 
ein Zollbeamter und ein Gerichtsbeamter, ſpäter angeſtellt wurden. 
Die übrigen 26 Beamten, ſämmtlich geborne Dänen (kein Hol⸗ 
ſteiner), find nach 1850 nach Apenrade verſetzt, da ihre Vorgänger, 
ſämmtlich, bis auf einen, geborne Schleswiger, ihre Stellen hatten 
räumen müſſen. Dazu kommt, daß die däniſchen Beamten in der 
Auffaſſung und Beachtung des geſchriebenen wie des ungeſchriebe⸗ 
nen Rechts und der Sitte des Landes als Fremdlinge erſcheinen 
und die Stellen ihrer Vorgänger nicht ausfüllen. Begreiflich iſt 
daher, daß unter 
Unzufriedenheit 1 
begriffen iſt. (Pr. 3.) 7 

rzburg. Sondershauſen, 21. Okt. [Meteo⸗ 
er: latte nen! Auf Anordnung unſerer Staats⸗Re⸗ 
rologiſch Age g 
ierung iſt ſowohl hier als in Arnſtadt eine meteorologiſche Sta⸗ 
tion eingerichtet worden. Beide find nach dem Muſter der preu⸗ 
ßiſchen gebildet und haben, gleich dieſen, ihren Konzentrationspunkt 
in dem meteorologiſchen Inſtitute zu Berlin. (L. Ztg.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. Okt. [Die Warſchauer Konferenz! 
In einem Artikel über die Warſchauer Zuſammenkunft beſpricht 
die „Times“ die Erwartungen, welche man von verſchiedenen Sei⸗ 
ten an dieſelbe geknüpft hat. Die ultra⸗monarchiſche Partei in 
anz Europa, meint die „Times“, werde getäuſcht werden, wenn 
fe darauf vertraue, daß man in Warſchau ein Programm zu einem 
zukünftigen Kongreß über die italieniſchen Angelegenheiten prüfen 
und hinterher England und Frankreich zur Genehmigung vorlegen 
werde. Ihre eigene Anſicht faßt die „Times“ in nachſtehenden 
Schlußſäten zuſammen: „Die verſammelten Herrſcher werden ſich 
ohne Zweifel über irgend eine gemeinſame Handlungsweſſe für das 
Eintreten gewiſſer, ihre gemeinſamen Intereſſen berührender Fälle 
verständigen; und daß man um das Vorhandenſein eines ſolchen 
8 bosch weiß, wird, wenn daſſelbe ſich auf verſtändige 
zen beſchränkt, zum Frieden und zur Ruhe der Welt bei⸗ 
— . hinaus aber dürfen fie nicht gehen, oder 
be 5 Ar . arſchau dürfte vielleicht nicht lange mehr Ordnung 
— [Die „Times“ über Schleswig⸗ 
Times“ beſchäftigt ſich einmal wieder mit No Be] Die 
ſchen Frage, und zwar in demſelben leichtfertigen und frechen Tone 
in welchem das Blatt ſchon vor 10 Jahren dieſe Frage zu behan 0 
deln pflegte. Die Vertheidigung des guten Rechts der Her og 
mer wird als Pedanterie und eine etwaige Bundesexekution als 
Thorheit verhöhnt. Die „Times“ will ihren Leſern die Fabel auf⸗ 
binden, die Dänen ſeien in Schleswig die unſchuldig Verfolgten; 
und während ſie täglich mit aller Emphaſe über die Mißre ierung 
m Königreich Neapel deklamirt, hat ſie nur ein höhniſches Lächeln 
für diejenigen, welchen die däniſche Mißregierung in Schleswig 
nicht behagt. 


ran £ rei ch. 

Paris, 21. 22 unterdrückung der Gazette de 
Lpon“.] Der heutige Moniteur“ enthält folgenden die (bereits 
telegraphiſch gemeldete) Unterdrückung der legitimiſtiſchen Gazette 
de Lyon“ berreffenden Bericht des Miniſters Nouber an den Kai⸗ 
ſer: „Die Regierung Ew. Majeftät hat dafür gehalten, daß unter 
den gegenwärtigen Umſtänden es zweckdienlich ſei, den Organen 
der Preſſe eine de Bunde Freiheit der Beſprechung zu laſſen. 
Doch würde dieſe Duldſamkeit bis zur Schwäche gehen, wenn 
dieſe Diskuſſion in beleidigende Feindseligkeiten und ftrafbare 
Provokationen ausarten. Nun haben ſich fei einigen Tagen in 
demjenigen Theil der Preſſe, welcher die Anmaaßung hat, die ge⸗ 
heiligte Sache der Kirche zu vertreten, die heftigen Ausfälle ver⸗ 
doppelt, ſo daß es geboten iſt, denſelben durch einen nothwendig 


e 
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ewordenen Akt der Feſtigkeit Einhalt zu thun. Eine Erwägung 
bat ſich mir beſonders aufgedrängt: Müſſen nicht die Gewiſſen 
beunruhigt und muß nicht die Autorität des Glaubens durch die 
Verwirrung, welche der Parteigeiſt zwiſchen ſeinen Leidenſchaften 
und den religiöſen Intereſſen hervor urufen ſucht, geſchwächt wer⸗ 
den? Die Religion ift es, die man bloßſtellt, wenn man die acht⸗ 
barſten Prinzipien bis zur Mitſchuld des Grolles und der ehr⸗ 

eizigen Beſtrebungen, welche das Land ſo oft von ſich gewieſen 
bat herabſteigen läßt. Unter den Journalen, welche dieſe Haltung 
angenommen haben, hat ſich in erſter Linie die „Gazette de Lyon? 
bemerkbar gemacht, durch ihre unaufhörlichen Aufrufe an die 
Aufregung, durch ihre hämiſchen Angriffe gegen die Regierung und 
durch die ſyſtematiſche Verachtung, die fe den wohlwollendften 
Warnungen der Verwaltungsbehörde entgegen fa at. In 
ihrer Nummer vom 17. Oktober namentlich hat ſie ſich Ausfälle 
erlaubt, die zu dulden nicht länger möglich iſt. Demgemäß habe 
ich die Ehre Ew. Majeſtät vorzuſchlagen, beigefügtes Dekret, wel⸗ 
ches die Unterdrückung dieſes Blattes in Gemäßheit des Artikels 
. 980 5 21 ET. kr 1852 ande augen zu 
wollen. in u. ſ. w.“ Eg betreffende Dekret, wel⸗ 
ches die Unterdrückung der „Gagel de yen ausspricht. 

Tages notizen.] Der Kaiſer hat nun ſeinem Vetter, 
dem Prinzen Napoleon, das Palais Royal und das Schloß von 
Meudon, welche zur Apanage des Prinzen Jerome gehörten, defini⸗ 
tiv als Reſidenzen angewieſen. — Ein außerordentlicher Abgeſandter 
des neuen une von Serbien, des Sohnes = ms id, 
iſt in Paris angekommen. — A erſtage ha aiſer da 
Satlonar&chebenfhiben in Bissen bedacht und bei Biefer 
Welz a e ſehr ſchoͤnes ER wen as 

11,000 Fres., ausgeſetzt. — unizipalra iè⸗ 
res bat durch eine Deputation, dr seh der Pfarrer der Stadt an⸗ 
geſchloſſen, dem Kaiſer eine Dankabreſſe überreichen laſſen für die 
Wohlthaten, welcher Se. Majeftät jener Stadt erwieſen, als da 
find: eine neue Kirche, eine Promenade, Badeanftalten, eine ganz 

Straße zur Lüftung eines ten Stadtviertels und ein 
Hofpital, — Oer „Palrie“ ufig: d ehemalige politiſche Ver⸗ 
urtheilte Hubert nach Frankreich zurückgekehrt, wird ſich aber aus 
ſchließlich mit persönlichen Angelegenheiten beſchäftigen. — Paris 
hat jetzt ſeit ſeiner Vergrößerung 80 Schulen von Laien dirigirt 
deal 4000 Sehlde ee und Shalgeine ber 

er mit 15, 2 e Pun 
Seealpen haben ſchon nicht W = Schneefall gehabt. Auch 
in den Pyrenäen it ſchon Schnee gefallen, der Canigou bei Per⸗ 
pignan hat ſeine Winterhaube ſchon angezogen. In Marſeille 
wüthete Ende der vorigen Woche ein furchtbarer Sturm, der ein 
er u uns u mit ſolcher Gewalt, daß keine Schiffe aus⸗ 
laufen konnten und viele nicht beikommen. f 1 

— [Frankreichs e Italien.] Die Gerüchte 
von einer großen Minifterkrifis, die hier nicht nachlaſſen, haben 
in politiſchen Kreiſen zu der Frage Veranlaſſunz gegeben, ob 
dem Kaiſer aan % ae a Em von — N 
wäre oder nicht. glaube, daß, von dem allerdings letzten 
Wunſche abgeſehen, der zunächſt liegende für das Verbleiben 
des Papſtes iſt. Sobald nämlich Pius IX. Rom verlaſſen 

6 weitere Anweſenheit einer franaöfi am: Bm abi 
des von Frankrei ſelbſt lufgefteuten Prin ips * Nicht⸗ 
intervention, Frankreich dann zur Räumung Roms auffordern 
wird. Das Argument, Rom dem Papſte noch zu wahren, 
wenn er auch nicht mehr dort iſt, wäre doch zu wenig ſtichhaltig, 
um nicht ſofort Mißtrauen gegen die fernere Beſetzung des Pa⸗ 
ttimoniums hervorzurufen. Nun möchte ich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit aber nicht verſchweigen, daß hier Männer, denen man 
eine tiefe politiſche Einſicht nicht abſprechen kann, der leberzeugung 
ſind, daß e ia 11 1055 es ganz Italien abſorbirt, 
noch eine Rechnung abzuſchließen hat. Wenn nämlich in Folge 
des Durchſtichs der Landenge von Suez der Walchandel mehr ais 
je die Straßen des Mittelländiſchen Meeres aufſuchen wird, fo 
würde eine Marine, wie die Geſammtitaliens, mit der engliſchen 
er 6 1 55 e im e e e n 

en. Sardinien iſt zu ei e Frankreich feindliche 

7 Verbindung wie geſchaffen. Es hat Häfen, die ihrer Be⸗ 

ſchaffenheit nach den ſchönſen der Welt nicht nachſtehen und Frank⸗ 

reich würde fie zu den großartigſten Schöpfungen benutzen. (Pr. 3.) 
Italien. 

Turin, 19. Okt. [Antwort Cavours auf die preu⸗ 
ßiſche Note.] Nach der „K. 3.* ſoll Cavour, als Graf Braſſter 
de St. Simon die Depeſche des Herrn v. Schleinitz vorlas, erklärt 
haben, er habe es niemals geläugnet, daß vom diplomatiſchen Stand⸗ 
2 15 die von ihm verfolgte ir an rechtfertigen 5 
er habe darum auch nichts gegen die Anſchauung Preußens einzu⸗ 
Sn als was 8 . en ne: —— nicht 
anders handeln, es mußte im Intereſſe der Ordnung ſich an die 
Spitze der nationalen Bewegung ſtellen. Herr v. Schleinitz würde 
an ſeiner Stelle eben ſo gehandelt haben, da ein Patriot und ein 
Gegner der Revolution nur ſo die Sache Italiens retten konnte. 
In Deutſchland haben die nationalen Beſtrebungen eine andere 
Richtung, weil dort kein fremder Einfluß ſich geltend macht. Wenn 
Rußland Deutſchland gegenüber die Rolle ſpielte, welche Oeſtreich 
zum Unglücke von Italien zugefallen iſt, dann würden dort dieſel⸗ 
ben Erſcheinungen vorkommen, wie in Italien. Er habe oft ge⸗ 
nug den italieniſchen Regierungen die Hand zur Bekämpfung Oeſt⸗ 
reichs geboten, aber dieſe hätten eben durch ihre Solidarität mit 
Oeſtreich die italieniſche Nation auf das Aeußerſte gebracht, und 
jetzt ſei eben nicht zu helfen, und Italien werde nicht eher beſchwich⸗ 
tigt werden, als bis es in ſeiner Einigung die nöthigen Garantien 
für die Zukunft gefunden. Sardinien habe, ſo hart ſein Auftreten 
auch von Preußen beurtheilt werde, gerade Deutſchland einen gro⸗ 
Ben 2 17 Politik erwieſen, und die Zukunft werde ein 
anderes Urtheil fällen. 

Turin, 20. Okt. [Die Dank⸗ und Vertrauens⸗ 
Adreſſe der Deputirtenkammerj iſt der „Perſeveranza“ 
zufolge vom Deputirten Georgini entworfen und wird auf Antrag 
Cavours dem Könige von zehn Deputirten überreicht werden. Sie 
ſagt im Weſentlichen, daß dieſe Kammer der Annexion der Emilia 
und Toskana's ihren Urſprung verdanke und durch die Annexion 
neuer und ausgedehnterer Provinzen bald wieder aufgelöft werde; 
durch dieſe Annexion werde wenn auch nicht in der That, doch der 


1 


Wirkung nach (virtuellement) die Befreiung und Einigung der 
ganzen Halbinſel beſchloſſen. Der vielleicht letzte Akt dieſer Kam⸗ 
mer ſei der feierliche Ausdruck ihrer Huldigung für den König und 
möge den Muth des Königs und der Nation aufrecht erhalten für 
die ſchweren Prüfungen, die Italien vielleicht noch von jenem Tage 
trennen, an welchem ein neues und größeres Parlament den Be⸗ 
freier Italiens als Auguſtus ausrufen wird. Auch der Senat wird 
eine Vertrauens⸗Adreſſe an den König richten. 


Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Ein von dem Grafen Quatrebarbes an Herrn v. Brignole⸗ 
Salle gerichteter und von dieſem in einer Senatsſitzung verleſener 
Brief hat in Turin den lebhafteſten Eindruck hervorgebracht. Er 
enthält eine ſchwere Anſchuldigung gegen den Kommandanten der 
piemonteſiſchen Landtruppen bei der Belagerung von Ancona. 
Derſelbe lautet: . 8 3 

„Herr Marquis! Ich habe die Ehre, Ihnen beifolgende Note zu überma⸗ 
chen. Sie enthält die Darſtellung einer der ſchuldvollſten Thatſachen, die ſich 
bei dem Einfall in die Marken und bei der Belagerung von Ancona zugetragen 
haben. Sie können den Ihnen gutdünkenden Gebrauch davon machen und nö- 
thigenfalls den Unterſchriebenen nennen. Die Thatſache ſelbſt iſt übrigens unde ⸗ 
ſtreitbar, fie hat die beiden Armeen, die Flotte und die Bevölkerung von Ancona 
zu Zeugen gehabt. Genehmigen Sie ꝛc. Graf Quatrebarbes.“ c 

„Als das Feuer der Flotte die Batterie von acht Stücken, welche den Ein- 
gang des Hafens von Ancona vertheidigte, erreicht, durch Exploſion des Pulver⸗ 
thurms die Kaſematten der Mololaterne zerſtört und deren Vertheidiger unter 
den Trümmern begraben hatte, ließ General Yamoriciöre, der auf eine Strecke 
von mehr als 500 Metern den Hafen offen und ohne irgend eine Vertheidigung 
ſah, die weiße Fahne auf der Zitadelle und den Forts aufziehen und unmittelbar 
das Feuer einſtellen. Admiral Perſano unterbrach gleichfalls das ſeinige; ein 
Parlamentär wurde zu ihm an Bord geſchickt, denn es war die Flotte, welche 
Ancona zur Kapitulation zwang, und nicht die Landarmee, deren Kanonen noch 
keinen Stein an den Befeſtigungen umgeworfen hatten. Es war ½5 Uhr 
Abends. Die Landbatterien folgten dem Beiſpiel der Marine. Wie groß war 
aber das Erſtaunen des Obergenerals, als gegen 8 Uhr Abends ohne irgend eine 
Provokation das Feuer wieder 17 5 Es dauerte ohne irgend eine Unterbre⸗ 
chung die ganze Nacht hindurch bis 7 Uhr Morgens fort, trotz der Gegenwart 
der Parlamentäre, trotz der auf den Forts aufgepflanzten weißen Fahne, trotz 
des fünf oder ſechs Mal wiederholten Lautens zur Einſtellung des Feuers, troß 
endlich eines Briefes des Generals Perſano, der gegen dieſen Akt der Wildheil 
proteſtirte, indem er die Seeleute, welche eine Landbatterie bedienten, an Bord 
zurückrief. Während elf Stunden beſchoß die Landarmee unausgeſetzt die Stadt, 
ohne daß nur ein einziger Kanonenſchuß erwidert worden wäre. Graf Qua⸗ 
trebarbes, vordem Deputirter, Zivilgouverneur der Stadt und Provinz An- 
cona während der Belagerung.“ i 

In Erwartung einer offiziellen Antwort, die ohne Zweifel 
auf dieſe Note erfolgen wird, weigern ſich die Turiner Journale 
mit allem Nachdruck, die Wahrheit einer Thatſache anzuerkennen, 
die jedem Kriegsrecht zuwiderlaufen und die Ehre eines piemonte⸗ 
ſiſchen Generals kompromittiren würde. 

Die Angelegenheit Viterbo's iſt mit der franzöſiſchen Oktu⸗ 
pation und dem dagegen eingelegten Proteſt noch nicht beendet. 
Die Viterbiner beginnen jetzt auszuwandern. Der franzöſiſche 
Oberſt erwiederte auf den Proteſt, er müſſe ſeinen Inſtruktionen 
nachkommen, und als er hörte, daß die Bevölkerung entſchloſſen 
jei, wenn auch nicht dem Einmarſch der Franzosen, jo doch dem der 
päpſtlichen Gendarmen ſich zu widerſetzen, veranſtaltete er, daß die 
letzteren zugleich mit den Franzoſen einzogen, eine Maaßregel, 
welche den Konflikt verhinderte. Der Gemeinderath von Viterbo 
hat, als ihm von Rom aus die bevorſtehende Okkupation gemeldet 
wurde, die HH. Angelo Martucci und Dr. Giannini abgeſandt, 


um in Turin beim Grafen Cavour, ſodann in Paris beim Kaijer 


felbft Beſchwerde einzureichen. 

Eine Verfügung des General⸗Kommiſſars der Marken vom 5. 
Oktober, im amtlichen Blatte von Ancona publizirt, hat vom 16. 
d. an die Zoll⸗Linie ſowohl gegen Sardinien, als auch gegen Nea⸗ 
pel für aufgehoben erklärk. Der ſardiniſche Zolltarif tritt 31 
Tage nach ſeiner Bekanntmachung für die Marken in Kraft. Ein 
gleiches Dekret iſt von der Prodiktatorial⸗Rezierung in Neapel 
erlaſſen worden. 

Die Stadt Orvieto, wie aus Genua, 19. Oktober, gemeldet 
wird, hat an Victor Emanuel eine Petition gerichtet, daß auch in 
den römiſchen Staaten eine allgemeine Volksabſtimmung vorge⸗ 
nommen werden möge. 

Victor Emanuel iſt am 20. Okt. in Caſtel di Sangro (jüd« 
ſüdoſtlich von Solmona) eingetroffen, nimmt alſo ſeine Richtung 
nicht auf Foggia, ſondern direkt auf Neapel. Vor ihm auf derſel⸗ 
ben Straße, iſt bei Iſernia am 17. Oktober die Tete der Kolonne 
Cialdini auf ein feindliches Korps . und hat angeblich in 
dem ſofort begonnenen Gefechte 800 Soldaten, 50 Offiziere und 
einen General gefangen genommen. Auch eine Fahne iſt dabei 
erbeutet worden, aber keine Kanone. Die Piemonteſen haben aljo 
keineswegs Halt gemacht, um das Reſultat der Volksabstimmung 
abzuwarten, ſondern rücken ohne Aufenthalt gegen Neapel vor. 

Vom Kriegsſchauplage am Volturno ſchreibt man der li⸗ 
thographirten Genueſer Korreſpondenz aus Neapel vom 12. Okt. 
„Briefe aus dem Lager vor Capua bringen die Nachricht, daß die 
Königlichen ein Fort gegen die Poſition bei S. Angelo errichtet ha⸗ 
ben. Es iſt den Neapolitanern gelungen, in jene Befeſtigungen 
zwei Batterien einzuführen. Am Morgen des 9. begann die Ar⸗ 
tillerie Garibaldi's ein heftiges Feuer gegen das feindliche Fort, 
und die Kanonade hielt mit geringer Unterbrechung den ganzen Tag 
an. Am 10. Miltags flogen in dem Fort mehrere Pulverwagen in 
die Luft, welche Exploſion die garibaldiſchen Truppen benutzten, um 
einen Sturm zu wagen. Derſelbe war von einem vollſtändigen 
Erfolge gekrönt. Das Fort wurde mit dem Bayonnet genommen, 
wobei den Angreifern eine große Anzahl Gefangene in die Hände 
fielen. Während des Sturmes verſuchte eiue neapolitaniſche Ko⸗ 
lonne einen Angriff auf den linken Flügel des Generals Coſenz, der 
aber den Feind in die Flucht ſchlug, und ihn bis unter die Mauern 
Capua's verfolgte. Man erzählt, daß Garibaldi ſeine Geſchütze 
auf dem Berge S. Angelo perſönlich gegen die feindliche Stellung 

erichtet habe. — Das Lagerleben vor Capua, ſchreibt man weiter, 
bietet eine Maſſe höͤchſt charakteriſtiſcher Scenen. Zumal find die 
Nächte von einem bizarren kriegeriſchen Treiben bewegt. Während 
die Bomben durch die Nacht . tönt an den Vorpoſten Gari⸗ 
baldi's rauſchende Muſik, von patriotiſchen Liedern begleitet. Zu 
Ende eines jeden Liedes ruft man dann tauſendſtimmig; „Viva 
Vltalia! Viva Garibaldi! Viva Vittorio Emmanuele! Die Nea⸗ 
politaner antworten von den Wällen herab: „Viva il Re, Viva il 
Santo padre! Morte ai anticristiani!“ u. dgl.“ 

Ein anderer Bericht lautet: „Die Garibaldiſchen Poſitio⸗ 
nen vor Capua, d. i. Santa Maria und Sant Angelo, ſind ſeit dem 
lezten Angriffe der Neapolitaner auf eine furchtbare Weiſe befeſtigt 
worden. Beide Poſitionen ſind durch 14 Redouten verſtärkt, welche 


egenſeitig durch einen bedeckten Weg in Verbindung ſtehen. Die 
Geſommſfahl der 5310 0 beläuft ſich in dieſen  ortififationen 


auf 21 Belagerungs⸗ und 30 Feldſtücke. Das dem Feinde zugekehrte 


Terrain iſt auf eine große Strecke unterminirt und der Hauptkanal 


des Minenſyſtems mit einem elektriſchen Zündapparate verſehn. In 
den Zeitungen iſt viel über die Stärke der bourboniſchen Armee ge⸗ 
fabelt worden, aber nach den übereinſtimmenden Ausſagen gefange⸗ 
ner Offiziere beläuft ſich der Etat der königlichen Armee auf fol⸗ 
gende Zahlen: 2 U e Grenadiere 4674 Mann, Gardejä⸗ 
ger 2337 Mann, 10 Bataillone Linienjäger 11,600 Mann, 2 Re⸗ 
5 Garde-Huſaren 1500 Mann, 2 Regimenter Dragoner 
250 Mann, Artillerie 1100 Mann, zuſammen 23,461 Mann.“ 

Auch die „Times“ hat Nachrichten ihres Korreſpondenten aus 
Santa Maria vom 8. und 11. Okt. Dieſelben enthalten indeſſen 
wenig Neues. Der bei Cajazzo gefangen genommene Obriſt Cat⸗ 
tabene war gegen einen königlichen Offizier ausgewechſelt worden. 
Die frenge Beſtrafung einiger Offiziere, die bei Maddaleni ihre 
Schuldigkeit nicht gethan, wird beitätigt. Vom 11. Oktober wird 
dann geſchrieben: Die Todten ſind, ſo gut es Angeſichts des Ge⸗ 
ſchützfeuers der Geltung gelbe en konnte, in den letzten Tagen be⸗ 

rahen worden. Die Neapolitaner halten ſich ſtrenge auf der De⸗ 
fenſive, haben nur wenige Poſten außerhalb Capua's und ziehen 
auch dieſe meiſt ein, wenn es dunkel wird. Nach Einigen wollen 
ſie die Feſtung bis zum Aeußerſten halten, und darauf deutet der 
Umſtand hin, daß die Einwohner Befehl erhalten, ſich auf 2 Mo⸗ 
nate zu verproviantiren oder das 1 zu verlaſſen; nach 
Anderen erwartet man dort bloß die Ankunft der Piemonteſen, um 
mit dem ganzen Heere zu kapituliren. Anderſeits ſoll in Gneta 
2 Fi Vertrauen auf den endlichen Sieg der königlichen Sache 

errſchen.“ 

Aus Neapel, 12. Okt., wird der „A. Z.“ geſchrieben: Die 
Rede Cavour's in der Kammer hat hier ungemeinen Beifall ge⸗ 
funden. In Tauſenden von Exemplaren verbreitet, wird ſie in allen 
Straßen und Buden feilgeboten. Weit geringeren Beifall fand 
die Antwort Mazzini's auf den Brief des Prodiktators; doch da 
Mazzini nun dennoch 1 9 iſt, ſo hat ſeine Logik ihre Furcht⸗ 
barkeit verloren. Das Volk kümmert ſich nur noch um Victor 
Emanuel. Es freut ſich bereits kindiſch auf die Feſtlichkeiten, welche 
bei ſeiner Ankunft veranſtaltet werden ſollen, und lobt über Alles 
den Gemeinderath, welcher für dieſelben 100,000 Ducati zu bewil⸗ 
ligen verſpricht. — In den Spitälern vertheilt die bekannte Miß 
White, Gattin des Mazziniſten Mario, zahlreiche Wäſche an die 
Verwundeten, Geſchenke der britiſchen Frauen. 

Das Rundſchreiben Pallavieino's an die Gouverneure in Be⸗ 
treff der Abſtimmung vom 21. Okt. ladet dieſelben ein, das Volk auf 
die Wichtigkeit des Aktes aufmerkſam zu machen: „Die Ketten find 
aa und das Volk hat das koſtbare Recht erlangt, ſich über 
ein zukünftiges Geſchick auszuſprechen. Sie müſſen daher, Herr 
Gouverneur, begreiflich machen, daß es jetzt von dem Volke dieſer 
Provinzen abhängt, für immer feine, wie ganz Italiens Erloͤſung 
zu ſichern. Der Spruch, welcher aus der Urne des 21. hervorgehen 
wird, wird den Nationen darthun, ob das Land Samniums und 
Großgriechenlands, wo man z erſten Male den gern 
Italien vernahm, und wo die erſte Ziviliſation des Abendlandes 
entſtand, würdig iſt, der großen italieniſchen Familie anzugehören. 
Das Miniſterium hat die Zuverſicht, daß die Neapolitaner an Ener⸗ 
gie und Vaterlandsliebe den Bewohnern Toscana's und der Emi⸗ 
lia nicht nachſtehen werden, und daß ſie das große Werk der Auf⸗ 
erweckung des Vaterlandes durch Begründung der großen italieni⸗ 
ſchen Monarchie vervollſtändigen werden.“ Schließlich werden 
die Gouverneure eingeladen, dafür zu ſorgen, daß keiner Mei⸗ 
nung 5 Gelegenheit benommen werde, ſich frei und ohne Zwang 

u äußern. 

: Am 13. Okt. war der Diktator von Caſerta nach Neapel ge⸗ 
kommen und hatte vom Balkone des Palaſtes de la Foreſteria fol⸗ 
gende Rede an das auf der Straße verſammelte Volk gehalten, das 
bekanntlich gegen die mazziniſtiſchen Wühler in großer Aufregung 


war: 

Die Stadt iſt im Aufruhr: ich beklage das und beklage es um ſo mehr, 
als dieſer Aufruhr durch eine mir und meinem Werke feindfelige Partei geſchürt 
wird. Dieſe Partei hat mich im vorigen Jahre verhindert, von Gattolten ab- 
zugehen und euch zu Hülfe zu kommen; dieſe Partei hat mich verhindert, die 
Million aufzunehmen zu den Gewehren für die Expedition nach Sicilien. Dieſe 
Partei hat nach Palermo den La Farina geſchickt, um die Annexion Sieiliens 
zu beſchleunigen, die, wenn ſie durchgeſetzt worden wäre, es mir 0 80 ge⸗ 
macht haben würde, dich zu befreien, Volk von Neapel. Ich kenne dieſe Par- 
tel. Sie will nicht, daß Italien geeinigt werde, und ſucht unter dem Volke Un⸗ 
ordnung anzurichten und mir Schwierigkeiten zu machen. Aber ich für mein 
Theil werde die Unordnung nicht geſtatten. So lange 9 unter euch bin, ver ⸗ 
mögen ſie nichts, dieſe Schürer der Unruhen. Wenn ihr mir was zu ſagen 
habt, ſchickt mir eine Kommiſſion. Ich will weder Marquis noch Fürſten, mir 
genügen Männer von gutem Herzen, auch wenn fie in Blouſen gehen. Man 
hat Tod dieſem, Tod jenem gedroht, meinen Freunden. Die Italiener müſſen 
nur Tod ſchreien gegen die Fremden. Unter ſich müſſen ſie ſich achten und 
lieben Alle, denn Alle müſſen fie mit arbeiten für die Einheit Italiens. Geſtern 
habe ich euch geſagt, daß der König kommen wird, heute habe ich ſeinen Brief. 
Am 10. Oktober haben die piemonteſiſchen Truppen die Grenze dieſer Provinz 
überſchritten, und in zwei Tagen wird Victor Emanuel ſich an die Spitze 
ſeiner tapfern Armee ſtellen. un binnen Kurzem werden wir unſern Kon 
ſehen. Möge dieſer Uebergang mit Ruhe, Klugheit und Mäßigung vor 0 
gehen! Zeige das neapolltaniſche Volk ſich als das brave Volk, das es ift! 
(ungeheurer Beifall auf der Straße.) In wenigen Tagen wird dieſer Ueber⸗ 
Lund uſtand aufhören und Italien, zum Aerger ſeiner Feinde und Widerſacher, 

ns ſein. 
Am 14. Okt., Morgens, aber ſtand im amtlichen Journal zu 
leſen: „Der Diktator hat nach einer Konferenz mit dem Marquis 
Pallavicino und mit dem Miniſter des Innern und der Polizei, 
Raffaele Conforti, die Politik des Miniſteriums vollkommen ge- 
billigt, welches folglich im Amte bleibt.“ 

Ein Turiner Telegramm vom 20. Oktober meldet, der Pro⸗ 
diktator Mordini in Palermo habe in Folge kräftiger Volks⸗Demon⸗ 
trationen das Dekret erlaſſen, welches die Volksabſtimmung auch 
für Sicilien auf den 21. Oktober anſetzt, worüber auf der ganzen 
Inſel großer Jubel herrſche. 


Spanien, 

Madrid, 19. Okt. [Tages nachrichten] Der Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen ift ſchwer erkrankt. — Die Königin empfängt 
gelegentlich des Attentats zahlreiche e EN von Seiten 
der europälſchen Souveräne. Die erſte war die des Kaiſers und 
der Kaiſerin der Franzoſen. — „Eſpana“ glaubt zu wiſſen, daß die 
marokkaniſche Regierung beabſichtigt, bei Rothſchild eine Anleihe 

u machen, um die Kriegsentſchädigung an Spanien zahlen zu 
oͤnnen und die Räumung Tetuans zu erlangen. — Der britiſche 


4 
Geſandte, Buchanan, iſt wieder in Madrid und wird wohl dort 


leiben. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 15. Okt. [Duellſtrafen.] Die laut Ur⸗ 
theil des Kriegsgerichts gefällte Entſcheidung des Oberkommandi⸗ 
renden der Armee im Kaukaſus wird beſtätigt, nach welcher der bei 
ihm zu beſonderen Aufträgen ſtehende Lieutenant des Leib⸗Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments Fürſt Gortſchakoff und der Stabskapitän 
v. Schaak zu Soldaten degradirt werden: Fürſt Gortſchakoff für 
Toödtung des früheren Lieutenants Baron Vietinghoff im Duell, 
mit Verluſt des St. Annenordens 4. Klaſſe mit der Aufſchrift für 
Tapferkeit, und des goldenen Säbels mit derſelben Aufſchriſt; 
v. Schaak aber für Theilnahme an dieſem Duell und andere Ver⸗ 
gehen mit Verluſt des St. Stanislaus ⸗Ordens 3. Klaſſe mit den 
Schwertern. 

Petersburg, 17. Okt. [Vom Kaukaſus.] Nach 
Grodno iſt dem Kaiſer ein neuer Sieg der ruſſiſchen Waffen durch 
den Kriegsminiſter gemeldet worden. Nach 5 Tagen fortgeſetzter 
Belagerungsarbeiten hat ſich Piſchpek (Piſchgek) am 16. Septem⸗ 
ber auf Gnade und Ungnade ſammt Garniſon und Feſtungszube⸗ 
hör ergeben. Gefangene 627 Mann; an Trophäen: das Beil Ata⸗ 
bels Batchi, 3 Fahnen, 5 kupferne und 11 kleine Geihüge von Ka⸗ 
nonenmetall. 

— [Bevölkerung Rußlands.] Unmittelbar nach Beendigung des 
Krieges in der Krimm würde eine allgemeine Volkszählung im ruſſiſchen Reiche 
angeordnet. Dieſe ift In zu Ende gebracht worden und hat folgende Reſul⸗ 
tate geliefert: Das ruſſiſche Reich hat im Ganzen 68,931,728 Bewohner, 
33,655,824 männlichen und 35,275,904 weiblichen Geſchlechts. Die Zahl der 
Handwerker, kleinen Handeltreibenden und Leibeigenen beträgt 53,426,216, die 
des Adels und der großeren Kaufleute, welche die privilegirten Klaſſen bilden, 
nur 900,000. Von den Leibeigenen gehören 21,000,000 dem Adel an. Die 
Einwohnerzahl von Sibirien mit dem Nomadenvölkern von Kaſan, Aſtrachan 
und Orenburg beläuft ſich auf 4,000,000. 1 

Warſchau, 20. Okt. [Landwirthſchaftliche Ver⸗ 
hältniſſe.] Der Werth des Grund und Bodens ist im König⸗ 
reich Polen ſeit einigen Monaten außerordentlich geſtiegen. Im 
Auguſt wurde das Gut Konowy im Warſchauer Gubernium die 
Hufe durchſchnittlich zu 2000 Thaler verkauft, Im Lenezycer Kreiſe 
zahlt man in unbewaldeten Gegenden gern 1666 Thlr. für die Hufe 
und im Tykociner Kreiſe im Gubernium Auguſtowo in der Nähe 
der Eiſenbahn ſogar 266 Thlr. für den Morgen. Noch höher ſind 
die Güterpreiſe in dem Kreiſe Okkuſz, wo ſich viele Bergwerke be⸗ 
finden. Dort wurde neuerdings das Gut Gzichow, das Koh⸗ 
len- und Galmeibergwerke hat, die Hufe durchschnittlich zu 
3333 Thlr. verkauft. Das Steigen der Güterpreiſe, das 
eine Folge der geſteigerten Kauſluft iſt, liefert wohl einen 
deutlichen Beweis von dem Aufſchwung der Landwirthſchaft; 
denn die Kapitalien wenden ſich in der Regel dahin, wo ihnen ein 
entſprechender Gewinn in Ausſicht ſteht. — Noch haben unſere 
Landwirthe ſich nicht von der Kalamität der Rinderpeſt völlig er⸗ 
holt, jo find ſie ſchon wieder von einer anderern Kalamität bedroht, 
deren Folgen für viele nicht weniger verderblich werden dürften. 
Ze 91 Gegenden n 2 Le ** Bolge des 
naſſen Sommers unter den afheerden ſehr ige Krankhei⸗ 
ten, wie u. dgl., auf, die 
Dechrerungen until anche ether Jaden bereits 50 pol. 
ihrer Heerden eingebüßt. Man befürchtet, daß dieſe Krankheiten 
immer mehr um ſich greifen werden. (B. W.) 


Türkei. 

Konſtantinopel, 10. Okt. [Eiſenbahneinweihung; 
der Großvezir; Proklamation an die Druſenhäupt⸗ 
linge.] Am 4. d. Mts. iſt die Eiſenbahn von Kuſtendſche nach 
Tſchernawoda feierlichſt eingeweiht worden; der Handelsminiſter 
Eihem Paſcha, begleitet von den Herren Delef, Ritter und Taſſi 
vom Bureau der offentlichen Arbeiten, übernahm und beſichtigte 
ſchon Tags vorher die ganze Linie, den Unter⸗ und Oberbau und 
die Betriebsmittel, und hatte ſchon die Brauchbarkeit für den Dienft 
offiziell erklärt. Auch war der walachiſche Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, Philippesco, ſo wie jener des Innern, Fürft 
Ghika, fünf Direktoren von London u. . w. zugegen. Was aber 
dem Feſte der Eröffnung einen eigenen Charakter aufdrückte, war 
die religiöſe Einweihung durch Opferung und Hinſchlachten zweier 
Hammel. Die Luftfahrt begann hierauf um 10 Uhr mit 10 Wag⸗ 
gons. Von Zeit zu Zeit führt die Bahn durch kleine Dörfer, jeßt 
von Tataren koloniſirt. Auf halbem Wege iſt die Station Medji- 
die im Bau begriffen. Dieſes Dorf, ſeit Kurzem auf Koſten der 
Regierung begonnen und größtentheils für die Tataren beſtimmt, 
zählt ſchon 20,000 Einwohner. Die Linie geht weiter durch 
Sümpfe, denen man den Namen von Seen gegeben. Am Ufer 
der Donau befindet ſich das Dorf Boghasköt, das wahrſcheinlich 
einer bedeutenden Zukunft entge enſie t. Die Kompagnie hat am 
Ufer des Fluſſes drei ungeheure? iederlageſchoppen in Stein fürs 

Getreide erbaut, und zugleich eint ſtarken Damm gegen Ueber⸗ 
ſchwemmungen angelegt. Abends 1. — die Zurückgekehrten einem 
Bankette beigewohnt, bei welchem vate zu Ehren des Sultans, 
der Königin von England ꝛc. ausge racht wurden. — Der Groß⸗ 
vezir iſt von Salonichi abgereiſt und wird dieſer Tage hier ankom⸗ 
men. — Fuad Paſcha hat eine ernſte Proklamation gegen alle die 
Druſenhäuptlinge erlaſſen, welche ſeiner Aufforderung, in Beyrut 
zu erſcheinen, nicht nachgekommen D er hat ſie ihrer Aemter 
entſetzt, das ganze Gebiet in vier neue iſtritte getheilt und in jedes 
derſelben einen Befehlohaber mit den nöthigen Truppen geſchickt, 
um ſeine Anordnungen durchzusetzen. . N . 

Beyrut, 7. Oktober. [Die Druſen des Libanon], 
welche nach dem Hauran flüchten wollten, wurden durch die tür⸗ 
kiſchen Truppen abgeſchnitten und ſind zwiſchen Deir⸗el⸗Kamar 
und Oſcheſſin zeruirt. 


ſcheinlich. 
Aſien. 


Singapore, 29. Auguſt. 
auf Jav a theilt ein Schreiben, das der „Oſtſ. Z.“ zugeht, fol- 
gendes Nähere mit: Die meiften der aus dem päpſtlichen Dienft 
nach der Affaire von Perugia entlaſſenen Schweizertruppen, ſowie 
die früher in Neapel engagirten, waren von der holländiſchen Re⸗ 

ierung für Java angeworben worden. Aus welchem Grunde die⸗ 
ſelben dort unzufrieden wurden, iſt noch nicht bekannt, genug, es 
halte ſich eine ziemlich weit verzweigte Verſchwörung gebildet, die 
ſelbſt einige einheimiſche Stämme in ſich ſchloß. Am 18. Auguſt, 
Nachts 12 Uhr, ſollte die Garniſon zu gleicher Zeit in Samarang, 


die Hopfenproduzenten in einem 


Kurſchid Paſcha's Verurtheilung iſt wahr: | 
2½—3 Thlr. pro Schock) abgeſchloſſen. Das Geſchäft mit Hopfen 
| fei einem Jahre hier ſehr 


lleber die Verſchwörung 


Ambavava, Djocijocarta und Sourabaya losbrechen, während die 
Eingeborenen einen Angriff auf die Holländer in Amonthay machen 
ſollten. Ein Schweizer Soldat, wie es ſcheint, das Haupt der Re⸗ 
volte in Samarang gab eine telegraphiſche Depeſche auf an einen 
andern Schweizer Soldaten in Ambavava, enthaltend die Worte 
zum 12 Uhr“. Der Telegraphiſt, dem eine ſolche Depeſche eines 
Soldaten an den andern etwas verdächtig vorkam, ſchickte dieſelbe 
nicht ab, ſondern zeigte den Vorfall dem Kommandanten an. Der⸗ 
jelbe ließ in aller Stille Unterſuchungen anſtellen, und es gelang 
ihm u wirklich am 17. Auguſt Abends durch den Sergeanten 

eenau ſoviel unterrichtet zu werden, daß er ſofort die Ralrrne in 
Samarang umzingeln und 3 Regimenter nach Ambavava mare 
ſchiren ließ. In Samarang wurden die Meuterer bald zur Ruhe 
gebracht, nachdem 4 Mann getödtet und viele andere verwundet 
waren. In Ambapava aber ſcheint der Kampf ernſtlicher geweſen 
zu ſein, indem die Schweizer ſich in der Kaſerne jo lange berthei⸗ 
digten, bis ihre ſämmtliche Munition verſchoſſen war, wodurch dr 
viele Menſchen, namentlich auch ſolche, die durch Zufall die Kaſerne 
paſſirten, getödtet wurden. Wie es heißt, halten viele Holländer 
mit Weib und Kind die Stadt verlaſſen und ſich nach Samarang 

eflüchtet. Nachdem die aufſtändiſchen Truppen kein Pulver mehr 

alten, mußten fie ſich ergeben und wurde ihnen nur erlaubt ohne 
Waffen, zu zwei und zwei die Kaſerne zu verlaſſen, während ſobald 
ſich zu gleicher Zeit Mehrere zeigten, auf dieſe gefeuert wurde. Ein 
auf der Stelle gebildetes Kriegsgericht verurtheilte 35 der Anführer 
gehängt zu werden. Am darauf folgenden Tage iſt in allen Gar- 
niſonen Kriegsrecht proklamirt worden und glaubt man, daß die 
Verſchwörung bereits unter den einheimiſchen Fürſten vielen An⸗ 
hang gefunden hat. 

urn Amerika. 

— [Die Goldfelder Napoleons i 
Nachricht im „Newyork Herald“ 7 chteine ee weiß 
die Welt jetz, woher Kaiſer Napoleon das Geld nimmt zu ſeinen 
koſtſpieligen Unternehmungen in Krieg und Frieden. Er befitzt 
ein großes Goldfeld in Senegambien, welches ihm mehr von ſeinen 
koſtbaren Metallen liefert, als Australien und Kalifornien zu⸗ 
ſammengenommen. So behauptet ein Amerikaner Namens Parrish, 
der die Quelle entdeckt hat und nun ſeinen ſtipulirten Lohn von 
15 Millionen Francs fordert. Im Jahre 1853 will Mr. Parriſh 
die Entdeckung gemacht haben, welche er der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung anbot, die ſie aber ablehnte; in Paris fand er ein geneig⸗ 
teres Ohr. Er bewies dem Kaiſer noch, daß im Thale des Niger 
ſich eine Goldregion von unerſchoͤpflichem Reichthum befinde; man 
ward Handels einig, die Hälfte des Ertrages während einer Reihe 
von Jahren, d. i. 15 Millionen Franes, war der Preis, der dem 
Entdecker, obwohl die franzöſiſche Regierung fabelhafte Summen 

ewann, nicht bezahlt wurde. Er hat deshalb die Hülfe der ameri⸗ 
aniſchen Regierung in Anſpruch genommen. Nach ſeiner Be⸗ 
hauptung find in 4 Jahren (bis Ende 1858) 550 Millionen Frs. 
aus Senegambien aach Frankreich gefloſſen. Die „Shippin 
Gaz.“, ber wir dieſe Angaben entlehnen, ſcheint zu 4 da 
Fe e ie ae eee Tonne, da die 
ſiſchen Kolonie in Senegambien eine auffallende Aufntertfennpe 
gewandt hat und alle benachburten europäiſchen Niederlaffungen 
durch Kauf oder Vertrag an ſich zu bringen fucht, fie auch einge⸗ 
ſtanden hat, daß ſie Gold von Senegambien erhält, aber freilich 
nur in geringem Betrage (etwa 60,000 Franes pr. Jahr). Eine 
beigefügte Tabelle zeigt, ihre Richtigkeit vorausgeſetzt, daß die 
kaiſerliche Münze ſeit 1854 mehr Gold prägt, als England und 
Amerika zuſammen im Durchſchnitt 102 Millionen Dollars, wäh⸗ 
rend der mittlere Zufluß aus Auſtralien und Kalifornien nur etwa 
93 Millionen betragen hat. 


Ernteberichte. 
Aus Kalifornien wird von einem faſt fabelhaft ] 
So erntete ein Farmer von eine mgroßen Wee K der — 
(= 18/, Scheffel pro Morgen) und Gerſte erhielt er 70 Buſhel pro Acre 
(= 29 Scheffel pro Morgen). Das Land war bereits 15 Jahre unter Kultur. 


Provinzielles. 


Tirſchtiegel, 23. Oktober. [Schulweſen.] In der evangeli- 
ſchen E (en irſchtiegel) werden von 3 Lehrern 200 Kinder unterrichtet, 
in der jüdiſchen von 1 Lehrer 74 Kinder und in der katholiſchen (Alt⸗Tirſchtlegel 
von 2 Lehrern 141 Kinder. Der l iſt ziemlich regelmäßig. Die 
Schulgebäude der katholiſchen und jüdiſchen Schule find in gutem baulichen 
Zuſtande, das der evangeliſchen ae jedoch baufällig und die Räumtichkeit 
für die immer wachſende Kinderzahl nicht 12 ausreichend. Wenn dſeſer Zu⸗ 
ſtand auch noch für einige Jahre erträglich bleibt, jo wird doch der Zeitpunkt 
eintreten, wo neu gebaut werden muß. Der Schulvorſtand hat daher beichloi- 
ſen, daß fortan zur Anſammlung eines Baufonds die jährliche Summe von 
100 Thlr. zurü 4 ſoll. Hiermit ſind aber die Kräfte der Schulge⸗ 
meinde vollſtändig in uſpruch genommen und dieſelbe wird mit diefen geringen 
Mitteln kaum dazu gelangen, ein neues Schulhaus zu bauen, und es wird da⸗ 
her die Hülfe der königl. Regierung in Anſpruch genommen werden müſſen. 
Bauanſchläge und Zeichnungen find ſchon lange angefertigt und geprüft 
und ſtellen einen Koſtenaufwand von 6565 Thlr. in Aus icht. Die lau- 
ſenden Einnahmen und Ausgaben betragen etatsmäßig bei der evangeliſchen 
Schulſozietät 540 Tylr., bei der katholiſchen 376 Thlr. und bei der jüdischen 
277 Thlr. Die Dotation der Lehrerſtellen, für welche aus Staatsfonds für 
die evangeliſche 180 Thlr. und für die katholiſche 150 Thlr. beigeſteuert werden, 
läßt einige Verbeſſerungen wünſchenswerth erſcheinen, da drei Lehrer nur über 
in 1575 ein Lehrer über 150 Thlr. und zwei Lehrer über 200 Thlr. Gehalt 

eziehen. 

r Wollſtein, 23. Okt. [dopfenftangenbander Drillings- 
geburt; Sturmwind.] Angelockt durch den bedeutenden Gewinn, welchen 
großen Thelle des bieſigen Kreiſes in dieſem 
Jahre erzielt haben, wird für die Zukunft die Hopfenkultur faſt über den ganzen 
Kreis ſich ausbreiten. Die hierzu erforderliche große Menge von Hopfenftangen 
kann indeß in hieſiger Nähe nicht mehr beſchafft werden und viele 80 fenftan- 
genhändler und Hopfenproduzenten haben bereits Kontrakte Behufs Lieferung 
von Stangen mit Leuten aus der Gegend von Kontopp und Karolath in Schte- 
ſien (6—8 Meilen von hier) zu bedeutend höhern Preiſen als im vo en — 

angen iſt 
in Aufnahme und es giebt Leute, die ſich während 
des Winters ausſchließlich mit dem Hopfenſtangenhandel befaſſen. — Eine Han⸗ 
delsfrau aus Priement, die am 16. d. den hieſigen Jahrmarkt befuchte, kam an 
demſelben Tage mit Brillingen (3 Mädchen) nieder, wovon 1 todt zur Welt 
kam und die andern beiden ganz muntere Kinder ſind. Nach kaum 36 Stunden 
begab ſich die Wöchnerin na ihrem Wohnorte zurück. — Der geſtern faſt 
während des ganzen Tags anhaltende Sturmwind bat in hieſiger Umgegend 
nicht unbedeutenden Schaden an Dächern und Zäunen angerichtet und viele 
Obſt. und andere Bäume entwurzelt. 

E Bromberg, 23. Okt. Schwurgericht; Theater; Buchhand⸗ 
lung.] Am Sonnabend ſtand hier der ehemalige Handlungediener H. Wag- 
ner, der ehemalige Matroſe K. Dölchner und die unverehelichte Adolphine 
Friedrich von hier, und zwar der erſte wegen Anfertigung von falſchem Gelde 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


250. Mitwoch, ' Beilage zur Poſener Zeitung. 24. Oftober 1860. 
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Shwnrgerigte. > je Oel Mina a een e 0 it Haben Rete mir — Kahn Sin 25 Sl e Bent, son Ste ac "" Steiegau, die duet v Puttkamer aus Berlin und r. Morewen aus 
, . Sräut. Gütefinger aus Rarlsräbe, die Kaufleute 


4 a 2” Ei, _ 


die Geschworenen Wagner und Dölchner für 5 5 W 3 Alten bu 3 Magdeb 

8 - Buchenkl. ern belaſtet, von Neuſtadt eber aus Altenburg, Richter aus Bremen, Robrahn aus Magdeburg, 
ee . 
Pol elaufſicht; die Fete; aut Peg eſprochen. Die Berkandlung dauerte vu a g Ci; — — Zt Fa fi 15 85 er aus 0 le ri ana, Selin und VE 
den Mor ens 9 bis Abende ) Ahr Ber ehemalige Kämmerer Auguft Mer⸗ Angekommene Fremde. A — — 
ee ae Un 0 een 

er Fu i ü u — 5 * 0 
CCC f n 
770. . sh und ne osenbes Leegamım gu: 
b zänet. Das Theater iſt mit Gas — Die hi j v. horzemäti aus W. „v. « ae E a 
eben 1 Bine eg vierte Buchhandlung von gui Gerona Berlin ſtoliee und n. Niemojewöfi aus Sliwnik. Warſchau, Kiittwuch 24. Okt., Mittags. Der Kürſt von 


ä i STERN’S HOTEL DE WE , Gutäb. v. Zaborowska aus Er 
, Hegenien, der Graf 


Sefezirfel einzichten — nantä Ber aus 5 K e und Beyer aus W 8 1 Uechberg zum Kaiſer begeben. he heute hal a hat heine Sper 
5 n — An * B SCH’S 10 Y 0 b ttergu „v. argnows 8 3 i ini mr * aller D = 
Stromberſcht. e eee a, Br Re ln aug Köln, Mentee | Zialhonferenz der drei Minifer Rattgeha Der Kaiſer von Oeſt 


Oborniker Brücke. 
Am 22. Okt. Kahn Nr. 8971, Schiffer Wilh. Reiter, von Stettin nach 


Treu aus Berlin, Adminfſtrator Kallhaupt aus Breslau und Gutsbeſitzer keich und det Prinz-Begent bleiben bis Freitag. 


| (Eingeg. 24. Okt., 12 Uhr 50 Minuten Mittags.) 
ſen⸗Nachrichten. 


Prätel aus Sekowo. 


ferate und Por 
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i ü i a Spezial ⸗ 2.02 . 3 
Mts. entli Dom. Plewiskf den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Rubrica III. Nr. 38 eingetragenen N ö " 3 4 3 
1 ß de “eeus Berichernngs-Gejclligeft 
auf 8 Mana e ee  ate die Maſſe Ansprüche als Konkursgläubiger ma- auch Nr. 18 318 u erliniſch 4 Rente u- und Kapital⸗Verſicherungs⸗Baul. 
en Erſtattung der Futterkoſten ıc. an obiges chen wollen, hierdurch aufpeforbent, ihre An- 2. Werner ſche Erben Nr. 25. Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungsgeſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen 
1 abzuliefern. ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig] 3. auch kontra Scheibe und auf das Leben einzelner und verbundener Perfonen zum Betrage von 100 bis 20,000 
Poſen, den 23. Oktober 1860. ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ enoſſen Nr. 26 Thlr. zu billigen Prämien, und gewährt den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) ver- 


önigli Landrath. techt bis zum 28. Oktober d. J. einſchließlich“ 4. Krauthoferſche Erb. Nr. 29. ſämmtlich ſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 
i n burg. 90 bbei uns ſchriftlch oder zu Protokoll 9 ah 5. Hauch kennt Cee und! aus der Die mit derſelben verbundene Reuten- und Kapitals⸗Verſicherungsbank übernimmt eben⸗ 
5 Bekauntmachun und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in⸗ enoſſen Nr. 30. . — gu Verſichernngen von Wittwen⸗ und anderen Penfionen, io wie Minders, 
Die für die Verwaltung der ſiͤdtichen Fonds nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde. 6. * ſche Kautionsmaſſe/ ſchen ug enten und Kapital- Verſicherungen der mannigfaltigſten Art. 
für — Jahr 1861 — hi Etats liegen von kungen, fo wie nach Befinden ai d N — Ker. 33 haſtation, ablt 15 ie" 55 0 werden ſteis zu ihrem vollen Betrage ausge⸗ 
5 fi f fi iti V 1 öperion . . 33. e 7 99 7 
eute ab im Geſchäftsbüreau des Stadtſekretärs des definitiven Verwa ni 5. = ormittage 3. Lenz keſp. Len, ſche Rechts 9 — f er Tod des Verſorgers ſchon im erſten Jahre der Verſicherung 


* : ; den 5. Dezember 
aciejewski zur Einſicht offen, was auf an nachfolger Nr. 1 1 
Grund des 8. 66 der Städteordnung hiermit 3 uuns ichter Mützell, im 9. Lenz Enten lee safe, Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungsarten wird im Bureau der eſell · 


bekannt gemacht wird. N f | und Genoſſen ſchaft, Spandauer Brücke Nr. 8, ſo wie von ſämmtlichen Agenten derſelben bereitwilligft er heilt, 
ofen, den 24. Oktober 1860. Waage een Ae melgu lich einreicht, hat werden hierzu 55 borgeloben, 195 75 a are pm unentgeltlich entgegengenommen und Verſicherungsanträge jeder- 
S 215 3 Fee e i e fer Köni lichen gvendiger Werken, en Poſen, den 10. Oktober 1860. Theodor Baarth, 
Was königliche Kreis rich zu Poſen, Soden Gläubiger, welcher nicht in unserem Kent den 20. Knut 60, i Hauptagent 
Abtheilung für Jivilſachen. Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der“ Das dem Guſtab unh Sellentin ge ptagent, 


ofen, am 9. Auguft 1860. (dung feiner Forderung einen am hieſigen ze dolph k nebſt 
Der 5% Poſener Pandbrief Nr. 17/1288 Se che oder zur Praxis bei und be» den gehirn ce beine 22 — 1 
Morkowo, Kreis Frauſtadt, über 500 — rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel. Nr. 0 10, 8, 9 75 ur de von Nr. 13, 
nebft Zinskoupons feit dem 1. Januar 1856 fen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel« zuſammen ab ei „ und die 180 Thlr. zufolge 
3 das bei uns Arn 480 li 15 es hier a RT Rat ſihräthe der, nebſt nd Bedingungen Mn 
16. ri a tsanwalte Jane er z ) . 
5 vom p 25 Fusch eu ene zu Sachwalter vor- der Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 


Agenten: 
Herr Kaufmann F. A. Wuttke in * Herr Färbereibeſitzer Theodor Stockmar in 
i i Nlitein, ; 

„Weinhändler David Kempner in Grätz. KL — 

CC 5.70 Bene gern ern 

„ Apotheker G. C. Plate in Liſſa. „ 

ee 1 5 1 7 25 b Waal au te Krauſe in Kurnit. 

A am Komm „Ak 

7 ! 9, e olff in Nö, mu Ei Kur BORD Goldſtein 
aſen. e otheker Heinr. i ; 179 

: „ Jacob yamburg in Schmiegel. 115 We. Meindardt in Riß 

Apotheker M. Pomorski in Schrimm. . Albert Wotſchky in Meſerit. 

„ Partikulier F. J. Schwanke in Trze . Kämmerer Grothe in Schwerin a. W. 


4 3 —hſ 6. April 18 ittags 11 Uhr 
£ € lagen. oſen, den 17. Oktober 1860. h 61 Vormittags 
König! Ay ach 8 ze Poſen. biste Kreisgericht. Abtheilung Die dem den Gerichteſtelle ſ ana Glen; 
Poſen, deut Stier 0 Bormittsge 12 Uhr. für Civilſachen. biger, vier Gene eh en namentlich 
e — . Sr Der Auktionskommiſſar Lipſchitz zu Poſen 1) ugo Alerander Friederich, 

F e und Der X zer Je e als bis ne einſtweiliger Verwalter der Bern⸗ 2) Oskar Adolph Carl, 

an auf 8 0 hard Aſch ſchen Konkursmaſſe iſt zum definiti 8) Eliſa Martha Flora, 


ng auf den 16. Oktober c. feſtgeſetzt. ven Verwalter der Konkurgmaff 
initweili aſſe beſtellt worden. 4) Anna Bertha Jenny, meſzno. 
u. bag Gen Srmar der Mae „ Poſen, den 10. Oktober 1860. ſo wie der Joſeph Adamski, werden ierza— arte ul —— N 
Deiheftrakeueie Ar. 19 beſtelt ' Königliches Kreisgericht. Abtheilung öffentlich vorgeladen. ö Empfehlung! D 1 * 8 annte Torf aus 
Die Ok n für Zivilſachen. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ b | ala Gora bei Poſen wird zu 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden MI — pothekenbuche nicht erſichtlichen Nealforderung| Mit vollem Rechte erlaube ich mir, den Lehrer nachſtehenden Preiſen verkauft: 1100 kleineres 
aufgefordert, in dem auf Nothwendiger Verkauf. Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben Hrn. Julius Cohn hier. Judenſtr. 13, Betreff Format à 2 Thlr. 1 Sgr. ſo wie 1000 größeres 
31. d. J. Vormittags 12 Uhr Königliches — zu Poſen, ſhren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht Feines Unterrichtes aufe Beſte au empfehlen. Format gleichfalls à 2 Thlr. 1 Sgr. inkl. Anfuhr. 
vor . Kreisrichter 242 eilung r Eivilfacdyen. . an ar un en * Wee ee ie Zeit r ſeiner Ab- Beſtellungen werden entgegengenommen in der 
ihre Gxflärungen und "über Die Wei. Das früher dem n ebe de oesshiernbineg Merkamf. e eich bete Iehried vide n digen Ka- Pn dleng von e yo eh e 
JJ Die Weitlung| gitihelm Dane gepkrige, sub Nr. . „Das „in Gen bra , dem gen: „Heer Cohn oerbiene Im Anterefel Toten, Brestauerfträge Nr. 9, 
1 . T ne ühlengrundſtück, abge utsbeſitze orge alo rige r- > h nung — _ 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu h paßt . 595 Tolr. 29 Ext. 9 Pf. — 5 werk Mint 2 d, abge 01 st auf 6062 er Schüler ſelbſt die gewiſſenhafteſte Empfeh⸗ 


lung ac. ze.“ Indem ich dies ergebenſt anzeige, 3 Gartenerde kann wegge 


geben. u, welche von dem Öemeinicpulbner etwas der, nebit Hpothekenſchein in der Regiſtratür Thlr. 10 Sgr. zufolge der nebſt Hppotheken⸗ wünſche ich den beften Erfolg. fahren werden gr. Gerberſtr. 38 


ld, Papieren oder anderen Sachen im einzuſehenden Taxe, ſoll ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein« M. Peiser, Breslauerſtr. 60. e 
8. 2 —— haben, oder welche ihm am 20. Dezember 1860 Vorm. 10 Uhr zuſehenden Tare, al a e 2 an Schönherrnhauſen wird gutes Roggen. 
etwas. verſchulden, wird aufgegeben, nichts an an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. am 13. Mai 1861 Vormittags 11 uhr In ‚einem Tanzzirkel langſtroh, das Schock mit 6 Thlr. derkauft 
denſelben verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. werden noch einige Töchter aufzunehmen ger Beſtellungen werden angenommen Friedrichs⸗ 
von dem Beſitze der Gegenſtände vis zum 10. pothekenvuche nicht erſichtlichen Realforderung Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ wünſcht; das Nähere darüber Hötel de France, ſtraßße 20 beim Wirth 0 
November d. J. einſchließlich dem Gericht oder ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, pothekenbuch nicht Punzen Realforderung Etage I., Zimmer 19. * L 3 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und haben fich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha- A. Elehstaedt, Tanz- und Balletlehrer. 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte,, Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge⸗ 0 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗reſp. N des Gläubigers Martin richte anzumelden. 


2 1 2 as⸗Kronen, Wand- und Kronleuch⸗ 
A* den Tanzſtunden bei mir können noch ter werden wieder wie neu 2 
mehrere Damen Theil nehmen. der Metallwgaxen-Fabrik von 


inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ Scheibe zu zabikowo, jo wie die unbekann⸗ Nogaſen, den J September 1860. O. Rochacki G. Sehöne 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von! ten Intereſſenten folgender, auf dem Grundſtücke Königliches Kreisgericht I. Wilhelmsſtr. 23 b. Kaufm. Men elſohn, Parterre. Gerber und Wafferftrnpenede 16, 
en ra te ee erde Fe 2 6 = urn a 0 2 — 


Meinem Konfektions⸗Lager habe ich eine große Auswahl 


Berliner Damen⸗Mäntel 


| aus den bewährteſten Quellen | 
mittel perſönlich gemachter Einkäufe neuerdings zugeführt, die ſich ſowohl durch Güte der Stoffe und der Fagons, als durch Solidität der 
* 


beſonders auszeichnen. Isidor Haenisch 
| 0 & 
— ———ůů ů 1 —ů— —ů—ĩů—ͤ̃ — . ne K F Ne —wob- Taplehaplaß Nr , 
amen-Mü VVVJVfJVVCV 1 
N an E. Un fl El, 100 N ar Magen Nr. 13 Ur eine kleine Ystihelmsntrage Nr. 1 iſt eine möblirte 


100 Couverts in 4 Öröben 7 ohnung vom 1. November c oder tube zu vermiethen im Hofe 1 Treppe. 


Ike 0 
2 8 N K 5 anzleipapier zu billi ’ 
elegante Pariſer Facons, find eingetroffen und empfehle ſolche zu den Pilar, Geh. Flesamer, Matt e 


mäßigſten Preiſen. u pe? 28 Pas * 
a 2 Schiller⸗Lotterie. 
| 8. Slomowski, ange bea de Nele nn don nun Die preußische Packet⸗ Beförderungsgeſellſchaft 


A des Hrn. Falk Fabian geräuchertes Fleiſch, nimmt durch lichen Expeditionen gegen deren Empfangſcheine Looſe der Schiller. 
Wilhelmsſtraße Nr. 9, im Hauſe des Herrn Jacob Appel. alle Arten v re und ſonſtige e eee die darauf fallenden Gewinne durch ihre Ewa in Dresden 


on u 
1 Miſhelmanſan Me GO Fleiſchwaaren dilligſt verkaufen und bitteum einziehen, verpacken und nach rem Beſtimmungesort verſenden laſſen, zu welchem Zweck die aus. 
u Nr. 9. Wilhelmsplatz Nr. 9. a geneigten Zuspruch, Jacohowski be e hrröien in Dresden getroffen worden ſind. es 

or . 5 


i in; 5 And n, als die in der gewöhnlichen Packetportotaxe der Geſellſchaft enthaltenen, 

a Aubergrögerted 05 ii) 5 Ma fl in ei ner 5 2 y Fleiſchermeiſter in Kurnik. werden — ei Verpackung wird nur berechnet, wenn die Gewinne jo beſchaffen find, daß 
Polſterwaaren nr gi 3 1 U Fabrik iſche! fr. Stett. Hechte und Barſe Don. |fle nothwendig für n 0 Ge diu N dauern wird 

empfiehlt unter Garantie mäßiger aber feſter Preiſe Vnerſtag Abends 6 U. billig b. Kletſ Da die Vertheilung der 660,000 Gewinne mindeſtens ſechs Wochen dau ‚ fo em⸗ 


hoff, a f J a h 
Fr. Stent i f. g. fr. ſiehlt di Ülſchaft ihre Dienſte auch denjenigen Herren, d Einziehung der Gewin 

Abr. A, Sacohsohn,, Baritinuer Saferkersen een ai rn ²²mm er Bu 

# Aue ön, elb und fett), ebe eue Mall. ro⸗ Stettin, » . 3 
Fee Fa een gor, , e Dani n en sen hi. Direktion der preuß. Packet⸗Beförderungsgeſellſchaft. 
pr su ein wohlaſſortirtes Lager von ng Isidor Appel, neben der königl. Bank. Der 1 1 —.— went, x C. Baatsch. 
u: . Te PERL ——— — We. y — — — — — 

den b fen Base aa betten Onfet u Roſen⸗Bal Gd Wee 2 . Vid urge au vartefende Annonce Bengnehmend empfiehlt ih zur Empfangnahme von Schier 

—— Ak oſen⸗ l ſam Die beliebten Leberwärſtchen oofen und Beforgung der Gewinne det N 5 d 

SD eder ere ein berühmtes Hausmittel gegen äußere! IR N e } ; 242 N 2 E 

5 Bieiwiger dierte für ) % e Fee e 2 aud Wehe d. denen die Expedition der breuß Poſen eförderungsgeſellſchaſt 


arantirt wird, J Dr. Chauſſier in Doſen à 15 Sgr. iſt echt warm in meinem neu dazu eingerichteten Früh ⸗ N II. 

e Eiſenhandlu v 5 aben bei Unterzeichnetem, wo auc Prospekte ſtücklokal ute Biere und andere fei 

S. J. Ae desen find. «Spiro ‚Markt 87, Gände bentabig Atabreicht 5 Moritz 8. Auerbach, 
a Sa im G. elefeld ſchen Hauſe. 


H. J. Elkan, Reſtaurateur. Spediteur, Dominikanerſtraße. 


6 


— — N Budwi 5 Hotel. Br. Gd. bez.] 20 Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. 194, 19 Rt. bg. u. 
e .... Me 
2 nntag, de 2 5 „38 * . — — ez. o a . 52, 
1860. nie Verluſt in paar. em 59 8 ne. poln. ER. 85 5 f 0 r Sun. 188, W Lob, 5 Da, 
bringt die Betheiligung bei der garantirten Neuchateler Anlehens⸗Lotterie dadurch, daß jedes an atomiſches und ethnologiſ ches Dome 4% Stadt- Oblig. Il. Em. * 2 bz. u. Gd. (Oſtſ. Ztg.) 


Loos derfelben umbebingt gewinnen muß, ſei es Preiſe geringeren Betrages, ſei es Treffer von 5 Obligat. 9 
ner 100.000, 35,000, 30,000, 25.000, 20,000, 15,000, 13.000, 40,000 z. e. c. — Säprlich m a ar een 
Han 2 Ziehungen ftatt, die nächſte ſchon am 1. November c. ! Obligationd-Loofe dazu, die useu 2 « provimzol⸗Bankauten. — 77 


ter, am frühen Morgen T4 5. 
ederzeit wieder zum Börſenkurs durch mich zurückgenommen werden, koſten 3 Thaler oder Fl. 5, Täglich, geöffnet für Herren von 10 Uhr == ard-Pofen, Eijenb. St Art. — — 


inn 


i 90—93—95—97 
N N 7 Uhr Ab Sberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit.. — — 93—95 gr. 
15 Kr., gegen Franko-Einſendung des Betrages oder Poſt⸗Nachnahme. Morgens bis ends. 1 67701 
So ermarte able Hate, mi es Kein Unternehmen ziger Art güt, welches Bi rn aeg 10 Sue e. lle Bein F Fe N 5—60—8 Sgr. 
erer . t tet. r Nach, . 8 30—31— 
3 u Steffens 5 Banquier in Frankfurt am Main. mittags bis 7 Uhr Abends 5 Sgr. usländiſche Banknoten große Ap. — — — Hafer, 30—51—33 Ser, 


— —— — — —— —ę—8. ̃ m 
“ Roggen matt, gekündigt 75 Wiſpel, pr. Okt. u * k . 
7% =. a Boa era Be 
iſt ſofort zu beſetzen. erlobungen. Carow, n: Frl. > g einer 16—163, weißer 14— 
S. J. Auerbach, Eiſenhandlung. E. Brennecke mit dem Paftor C. Wenke; Blu-] Donnerſtag den 25. und Sonnabend Dpieitue ſtark weichend, uc beer ae, = Rt. n 11 Rt 
on einem alleindaſtehenden Herrn, auf dem menau in Süd Amerika: Frl. R. Sametzki mit d fri che W 1 rkohl 9 ündigt 3000 Quart, mit Faß pr. Okt. 183 bz., 
Lande ir Königreiche Polen, eine Tage- dem Sem. O. 7 e de 5 Er. 3. yo den 27. d. urſt mit Schmorkohl. 5 Sue 911 % 2 16 8 De * 
zeife von Poſen wohnhaft, wird behufs durch. berg mit dem mt en Ketter; Srantenftein: Frl.“ Donnerſtag den B. Oft. von 5 Uhr Nachm fr. Mär Apr , April 18—1 bz, April. 
aus ſelbſtſtändiger Führung deſſen kleiner Wirth "Rammler mit dem Kr. Ger. Rendanten Zim- D Wurſt nebſt Schmorkr. in Mullakshauſen. A8 4184 0 April 1853 bb, Ap 


A i lich; iedland i . 5 5 5 ee N 
ſchaft, eine junge gebildete Dame, die polniſch Sa Alden Dr = Erg * Dornerſſag den 25. z. Abendbrot Entenbraten, 


und deutſch ſpricht, geſucht. Berbi N freundl. einl. Hiller, St. Martin 28. W der Warthe: 
d öthig iſt: bei ſtrengſter Recht⸗ erbindungen. Loslau: Frl. M. E. Hart-| wozu freund einl. Hiller, St. Martin aſſerſtand der : 
nete 2 e en a Miche a mann mit den Paftor e ß 


Tralles) 214 Rt. Gd. 


1 Br., Dez.⸗Jan. 50 Gd., p. 


Ma 
Rüböl loo 11 b 


ache. E Er mit dem Paſtor Köhler; Freiſtadt: 3 n aſenbraten EU 
Selbft, in deutſcher Sprache geſchriebene Frl. P. Grempler mit dem Kreisſekretär Gremp im © aſthofe St. Martin Nr. 14. £ 
Adreſſen, worin ausführlich die ſeitherigen Ver- ler; Waldenburg: Frl. S. Münſter mit dem Eisbeine ug u 
Häftniffe und Anfprüche zu bemerken find, werden Kreisrichter 5 0 Donnerſtag, 25. d. b. H. Schultze, Walliſchei !?. Produkten = Börſe. 
unter 1% #10 durch Vermittelung des Herrn A 8 15 85 1 — Paftor Polo in die Deere Pu 2, Dit. e c, Eisbeine beil Berlin, 23. Ott. Witterung: ſehr ſchön. 
Tant 9 r ed benzig, dem Poſiſekr. Richter und dem Dr. jur. . Kutiner, fl. Gerberstr. Wund: Sad. Weſt. Barometer: 28. Thermo- 


2 ĩ—ðð—5— — Honigmann in Breslau. Eine Tochter dem Bür. umge 3 ; 
St Weißnätherinnen finden gegen gutes gamelſter Rauthe in Striegau, dem Freiherrn u Gisheine m ; Ben loko 78 a 91 Rt. nach Qual. 


11 


Spiritus loko 
bz. u. Br., p. Okt.⸗Nov. 20 Br., Nov. 


überi 


Breslau, 23. Okt. 75 0 ſchönes Heröſtwet 
0 
Weißer . 94—98—105 Sgr., gelb 


Delfaaten. Winterraps 1 Sgr., 


„extra; 


Kartoffel Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 


An der Börſe. Roggen, p. Okt. 557 b 
= Br., p. Okt.⸗Nov. 53 g 0 


p 


„Okt. 115—11¼— 

115 bez., Okt.⸗Nov. 11185 u. 13 Jin Ber 
bez. u. Br., Dez.⸗Jau. 114 Br., Jan.⸗Febr. 

u. Febr.⸗März 515 Br., April⸗Mai 12 Br. 
14 Gd., p. Okt. 204 


ez. 


bz. u. Gd., April⸗Mai 20% bz. (Br. Hdlsbl.) 


Wo cht. 
Berlin, 20. Oktober. Wir haben abermals 
nur von ſehr kleinen Umſätzen dieſer Woche zu 


Honorar dauernde Beichäftigung bei v, Humboldt⸗Dachroeden in Ottmachau, dem Donnerſtag bei FUlsehbach, Kloſterſtr. 17. u. 2.54 1 — p. Okt. 55} a 54% a 543 Rt. bz. berichten. Don Fammmullm and bochfeines 


E. Reuss, gr. Gerberſtr. 50. Rittergutsbeſ. v. Mikuſch in Lohnau, dem Kreis. 


Fe . j + 
ji eübt, finden ſofort Beſchäf. richter Hoffmann in Neiffe, dem Hauptmann] Poſener Marktbericht vom 24. Okt. a 504 Rt. bz. u. Br., 501 Gd. p. Dez Jau. 51 
gung . Werte Elkan, Schloßſtr. 2. v. Pannewitz in Mainz. ———— } 50 . P. De ar; 


preuß. Einſchuren ging etwas nach Hamburg; 
ferner wurden ein paar hundert Ztr. Kammwol⸗ 
Rk. len und vielleicht ebensoviel Tuchwollen verkauft. 


4E 
—— — — — Todesfälle. Lieutn. O. v. Hackewitz in bis u Für erftere wurden 76—78 Tol 1 
Eb wird ein Wirthichaftseleve gegen Penſtons⸗ Berlin, Stationskontroleur Serbin in Shape u . * Wee N 48 a 51 Rt. tere 80—84 Thlr. bezahlt. I ln 
zahlung geſucht; wo? jagt die Expedition Scichimſtr. Hoffmann in Neurode, Baron C. gern. Welſen 7 6 — Hafer loko 26 a 31 Rt., p. Okt. 30% Rt. bz. etwa 1000 Str. aus dem Markte genommen 

der Pol. Zeitung. 5 —— 8 — . — Mittel⸗Weizen 225 J 3 ——Iu. Br., p. Okt.-Nov. 284 a 286 Rt. bz. u. Br. — 20. Ott. Das Geſchäſt in dieß 
— 5 Afro 1 enſtein, Leinwandgroſſiſt Wiedemann in Lau⸗ „Weiſen. 7 20 — p. Nov.⸗Dez. bez. u. übt ien, 20. Okt. Das Ge in dieſem 
En und polnisch spricht Sucht eine Pt, Min. Dettner ele Boggen, (imeret Gate... 4% 0 2 Bm r mar im EaufeDifer Mode ganz Bedeu 
Commisstelle. Nähere Auskunft giebt Kauf- Stadttheater. Roggen lachen Sorte 125 — 1263] Rüpöl loko 113 Rt., p. Okt. 113 a 11% u tungslos; dech find unſere Befiper aus dem 
mann E. Anders in Wollstein. Mittwoch den 24., kein Theater Größe Ger fte A= Kt. bz., Br. u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 113 a Gründe nicht entmuthigt, weil die 10 Vor 
Donnerſtag den 25 auf Verla 14. Kleine Gerſte. .. 1 EE 115 Rt. bz Br. u. Gd p. Nov.-Dez räthe für den Bedarf der inländiſchen Fabrikan⸗ 
1 Thaler Belohuung. 3 Male: Eiger von e e Grohe ee e . I-24 - 20 4 2 11½ 4 118 Rt. bz., Br. u. Gd., p. ten a 3 ng bis 1 
RRR xxYxeyeßeßeßeßyßee.. I. 4 Kind bet 60 Sir Mittellammwole 

ne einem von Berg und Kaliſch. biete = . — f a . bz., Br. u. Gd. N EN 

weißen Stein . — — — Finder In Vorbereitung: Die Hugenotten. — 1 Schfl. z. 16 E Spiruus loko ohne Faß 2042205 Rt. z., mit ar 125 fl. gente S den 
EIER Paehultz "OR er Da Dr wu Berliner Sonmerrübfen e 12 1 Di Sion 20 11 157 K. bz on Bollamte war bad 1200 31 in grober Wolle 
L N ee 3 nes ** „P. * . . U. Ar d be r. m ttun⸗ 
8 N Muſtern angefertigt; der Krönungszug beſteht S armer. ice 1 198 Gd, p. Nov.-Dez. 10 a 19% a 1 RED. 1 75 es, Be Mini ſabiſch von 7072 
1 0 Thlr. E ohnung. aus 96 Perſonen. Die Dekorationen ſind von Puch N nee u. Br. 195 Gd. p. Dez.⸗Jan. 19 a 195 a 191 Fl. großwalachiſche 74— 75 Fl., und eine feine 

. 7 Herrn Prewitz gemalt. — 1. Der königliche Gar. Kartoffeln. - » + - N. . 4 16 —Rt. bz. u. Br., 191 Gd., p. April⸗Mal 20 4 15 u 77 Fl., Alles in Silbe 

Eine Gigarrentaſche, zugleich ein Porlemon. ten. 2. Das engliſche dager⸗ Butter 1 Faß (4 Berl Sir )ſ 2 2 6] 212 619 u 193 Rt. bz. u. Gd. 20 Br. ae 

nale enthaltend, in welchem ſich 97 Rubel in Deng 2 -ag — Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. J. 0 Wegen 54 033, 0. u. 1. 5145 Rt. Moskau, ultimo September (alten Styls). 
Papieren (darunter ein 50 Rubelſchein), 37 Thlr. Erste Sinfi nie- 8 r Weiher Klee dito E= | Roggenmeht 0. N 4 3 eh e 2 2 Die Umſätze in Wolle bleiben auf hie dann 
— Geldes 15 ei 1 Lyon Era lg. 0 16 Olree eu, per 100 I 8.6. 24 —— 35 Ne (B. u. H. 3.) nr e 7 — 1 

über 1 iſt ge. j 5 EP EN - im Laufe des Mona eptember über 12, 
ch — N. 7 — Wilhelmeplaße oder auf 2 Mittwoch den 24. Oktober i dt RR 11 22 el11 25 | Stettin, 23. Okt. Wetter: ſchön. Tempe- Pud umgeſetzt werden fein „ kunſtmäßig gewa 
der Allee bis zum Hotel de Berlin verloren ge- Im Saale des Casino. Pr 1 he ratur 9 R. Wind ©. ſchen veranſchlagt, und überdies noch gegen 4000 
angen. Der ehrliche Finder. welcher dieſes] Jubel-Ouv., Omoll-Sinf. v. Beethoven, am 23. Okt. her 100 Qrt. 9 92 6| Weizen loo geit SB/SApfd. von der Bahn] Pud Gerberwolle. Preiſe blieben paſſabel ber 
Gad u 3 = ect Bein d. n ö. 005 der 9. Sin v. Beetns den in. Fang e EN 2 Pr 05 ep. Sti. Nov. Bor Hit. 5 b der brären dens Geenelz wohl in einigen Fallen 
Joseph v. Tae > it Ele der J. Zink v. Besthoren, Ou Taue arrt-Kommtiſton. Rt. vz., 843 Br., 33/85pfd. 801 Rt. bz. t ot) wegen Ser 2 
tel a, 79775 * Nr. 9, abgiebt, erha Weng 8 Uhr 9 hepnnihen f * * s Doggen folop. T7pfd. 51 Mt. Ti. de 45000 Pub. "Ben oe Tan tan Me 
— : A Sgr. Kaufmännijce Bereinigung . bt, 46, bd, On; m tree Da A| Donskoy sortig) Id im Safe Des Die 
N fi } end sind U. Br., / P. Heov.⸗Dez. Br., nats ein koloſſales Quantum umgeſetzt worden, 
Familien Nachrichten . eee — zu Poſen. P. Dez.-Jan. do., p. Frühjahr 48 Rt. bz. u. Gd. wohl nahe an 60,000, Pud „ 
Boek zu haben, Radeek. Geſchäfts-Verſammlung vom 24. Oktbr. 1860.“ Gerite, loko pomm. p. 70pfd. 45 Rt. bez. aus Vließ. und Lammwolle beftehend; neun 


Am 21. d. M. Abends 8 ¾ Uhr verſchied 
fanft der Landſchaftsbuchhalter Herrmann 
Schwanke in einem Alter von 40 Jahren 
am Herzleiden. Dies zeigen tiefvetrübt 
ftatt jeder beſonderen Meldung an 

die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag früh 

9 Uhr ſtatt. 


ES s, NE dns Fonds. „ Gd. bez. 
1 Preuß. 33% Staats- Schuldſch. — 865 — Heutiger Landmarkt: Reſt für hieſigen Konſumo beſtimmt. 
Lambert 8 Salon. 4 „ Staats-Anleihe 5 Weizen Roggen Gerſte Hafer 203 5 
Heute Mittwoch den 24. Oktober n 7 101 — — 78-86, 4854. 44-49. 228. 

drittes Nationalkonzert Neueſte 5% Preußiſche Anleihe 105k — — . Erbſen 50 —54 Rt. 
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bei nur ſebr mäßigen Anfuhren außerordentlich 
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Breslau, 23. Okt. In Folge der weſentlichen ſchlechteren Wiener Notirungen, waren an hieſiger Börſe 
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